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citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 99. Morgen: Ausgabe, 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 28. Fehrnar 1863. 


Abonnement für März. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3% Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 23. Februar 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 27. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
hauſes erklärte es Nuſſell für unbegründet, daß Odo Ruſſell 
ſein Aſylanerbieten kürzlich erneuert, der Papſt es abgelehnt 
und Antonelli darauf den officiellen Verkehr abgebrochen habe. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 27. Febr. Der „Moniteur“ giebt ein Neſumé 
von Lincoln's Unterhandlungen mit den Südſtaaten und der 
ablehnenden Antwort. Der „Moniteur“ räth nun, in einem 
durch die Einberufung der Nepräfentanten der Südſtaaten 
vervollſtändigten Congreſſe die Streitfrage zu discutiren, vor: 
behaltlich der Entſcheidung durch einen National⸗Convent. 

(Wolff's T. B.) 

Danzig, 22. Febr. Die „Danziger Zeitung“ meldet aus 
Warſchau vom 25. d. M.: Die Warſchau⸗Wilnager Bahn 
iſt unterbrochen, die Liwicebrücke zerſtört. Der Befehl von 
Petersburg iſt eingetroffen, den Aufſtand um jeden Preis 
binnen 10 Tagen zu unterdrücken. Das Revolutionscomite 
Die Organi⸗ 
(Wolff's T. B.) 


ſation und Zahl der Inſurgenten wächſt. 


London 116, 20. 
Febr. 46%, Febr.⸗März 45%, 
rühjahr 45%, \ — Spiritus: flau. Februar 14%, 
Febr.⸗März 14%, Frühjahr 14%, April⸗Mai 14% Rüböl: feſter. 

Febr. 14%, Frühjahr 4½ 
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A Serr v. Bismarck und das Abgeordnetenhaus. 

Die Adreßdebatten des Abgeordnetenhauſes find in mehr als vierzig: 
tauſend Exemplaren über das ganze Land verbreitet; die Debatten 
über die preußiſch⸗ruſſiſche Convention verbreitet der Telegraph nach 
den Hauptſtädten aller civiliſirten Staaten; ganz Europa lauſcht ge- 
ſpannt den Ausſprüchen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die 
Bereitwilligkeit, mit welcher das Minifterium feine nicht verlangte Hilfe 
dem ruſſiſchen Hofe angeboten; die Verhandlungen des preußiſchen Ab: 
geordnetenhauſes abſorbiren alles andere Intereſſe; ſie bilden den Mit⸗ 
telpunkt der Diskuſſton in der geſammten engliſchen und franzöſiſchen 
Preſſe, und vor ihnen treten für den Augenblick alle brennenden Fra: 
gen der Geſchichte zurück; weder Rom, noch New. Pork, noch Konſtan⸗ 
tinopel, ſondern Berlin iſt es, das in dieſem Momente die Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht minder der Cabinette, wie der Völker auf ſich zieht. 

Nun wenn das „Trockenlegen“ heißt, To haben wir wenigſtens ge⸗ 
gen eine derartige Trockenlegung nichts einzuwenden; wir denken aber, 
es ſei nicht ſowohl das Abgeordnetenhaus, als vielmehr das Miniſte⸗ 
rium, das durch ſolche bedeutungsvolle Debatten trocken gelegt worden. 
Ja wohl, man mag ohne Budget, man mag ohne Parlament regie⸗ 
ren; das geht, To lange es geht; die Möglichkeit haben wir immer 
eingeräumt, aber die Vertreter eines feiner Freiheit wie ſeines Rechtes 
ſich bewußt gewordenen Volkes laſſen ſich nie und nimmer trocken le⸗ 
gen; es müßte denn dieſes Volk ſelbſt trocken gelegt werden. Legt 
ihnen nur Geſetze über den Verkauf von Hausthieren und andere der» 
artige unwichtige Dinge vor, wie es der Rundſchauer in ſeiner Weis 
heit vorgeſchrieben: die Vertreter des preußiſchen Volkes werden immer 
den Moment finden und erfaſſen, wo ſie nicht blos Eure, ſondern die 
Beachtung ganz Europa's ſich zu verſchaffen wiſſen. 

Es mag — gewiß das wahrſte Wort, das Herr v. Bismarck ge⸗ 
ſprochen — dem Miniſterium unbequem ſein, daß es dieſer Debatte 
feine Aufmerkſamkeit zuwenden muß, aber das preußiſche Abgeordneten: 
haus iſt nicht gewählt worden, um ſich um die Bequemlichkeit oder 
Unbequemlichkeit der Herren Miniſter zu bekümmern; das preußiſche 
Abgeordnetenhaus ſoll eben das preußiſche Volk vertreten und die Weber: 
zeugung zur Geltung bringen, von welcher das ganze Volk durchdrun⸗ 
gen iſt — und dieſe feine Pflicht hat das jetzige Abgeordnetenhaus im 
vollſten Umfange und in der würdigſten Weiſe erfüllt, ſo daß es einen 
ehrenvollen Platz in der preußiſchen Geſchichte einnehmen und eine 
ſpätere Zeit mit Stolz auf dieſe Vorkämpfer für die Begründung der 
politiſchen Freiheit Preußens zurückblicken wird. Denn die Gerechtig⸗ 
keit der Geſchichte kümmert ſich glücklicherweiſe auch nicht um die Be⸗ 
quemlichkeit oder Unbequemlichkeit der Herren Miniſter. > 

Die Zeit der Phraſen und der. Schlagwörter iſt vorüber, und fo 
findet auch das Wort des Herrn v. Bismarck, daß „die Regierung 
vor dem ganzen Lande Akt davon nimmt, daß die Abgeordneten Partei 
ergreifen für die polniſche Revolution“, nur diejenige Würdigung, die 
es verdient. Die Abgeordneten haben weder Partei ergriffen für die 
Polen noch für die Ruſſen; fie haben — und davon wird allerdings 
das ganze Land Akt nehmen — nur Eine Partei ergriffen, das iſt die 
Partei für die Ehre der preußiſchen Nation, denn dieſe will nicht dazu 
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mithelfen, daß eine Nationalität noch härter und ſchroffer unterdrücktlden kann, wird die preußiſch⸗ ruſſiſche Convention nicht blos bei uns, 


wird als fie bereits iſt; ſie will weder die Mitſchuld übernehmen für ſſondern in ganz Europa ein Gegenſtand der geſpannteſten Aufmerk⸗ 


das, was Rußland an Polen geſündigt hat, noch was es ferner noch ſamkeit bleiben. 


ſündigen wird; ſie will nicht Gut und Blut geopfert wiſſen für das, 
was ihr vollkommen fremd iſt — und die polniſche Inſurrektion iſt 
ihr fremd, ſo lange ſie Preußen nicht berührt. Dieſem Willen der 
Nation hat das preußiſche Abgeordneten⸗Haus Ausdruck verliehen: ſo 
und nicht anders nimmt das Land Akt davon. 

Das Miniſterium gab keine Antwort auf die milde Form einer 
Interpellation, in welcher Parlamente den Wunſch um Auskunft kund 
zu geben pflegen über Vorfälle und Ereigniſſe, welche das geſammte 
Intereſſe des Volkes berühren; das Miniſterium hielt es nicht für 
nothwendig, ſich von dem Abgeordneten⸗Hauſe für die Rüſtungen die 
Gelder bewilligen zu laſſen; das Miniſterium erſchien weder ſelbſt noch 
ſandte es Commiſſarien in die zur Berathung über die polniſche Re⸗ 
ſolution eingeſetzte Commiſſion — eine Nichtbeachtung der Vertreter 
des Volks, wie ſie wohl in der Geſchichte der Parlamente noch nicht 
vorgekommen, aber ganz erklärlich nach dem Syſteme der Trockenle⸗ 
gung. Nun und was hat das Minifterium dadurch erreicht? Nichts 
weiter, als daß nunmehr in einer zweitägigen Debatte von der ernſteſten 
Bedeutung die ganze Convention und was damit zuſammenhängt, 
foͤrmlich zerpflückt worden iſt. Ja, ja ein ſolches Syſtem nimmt ſich 
auf dem Papiere prächtig aus; aber in der Wirklichkeit ſind die Dinge 
und die Verhältniſſe mächtiger als alle Syſteme und aller Wille der 
Menſchen, ſelbſt wenn dieſe Menſchen Miniſter ſind. 

„Geben Sie uns ein engliſches Unterhaus“ — ruft Hr. v. Bis⸗ 
marck aus und fügt beſchwichtigend hinzu: „das Oberhaus iſt weniger 
wichtig.“ Das Letztere iſt die zweite große Wahrheit, welche Herrn 
v. Bismarck in der Hitze der Debatte entſchlüpft iſt. „Geben Sie 
uns ein engliſches Unterhaus!” Nein, Herr v. Bismarck, das ift 
nicht mehr nothwendig; wir haben ein „engliſches Unterhaus“, wenn 
man unter dieſem Ausdrucke eine mit Intelligenz, bürgerlichem Muthe 
und Ueberzeagungstreue ausgeſtattete parlamentariſche Verſammlung 
verſteht; das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt es ſelbſt — und nicht 
wir, ſondern die engliſche Preſſe iſt es, welche dieſem unſerem Abge⸗ 
ordnetenhauſe eine würdige Stelle neben dem engliſchen Unterhauſe 
angewieſen hat; und man ſagt, daß die engliſche Preſſe vom 
parlamentariſchen Weſen wirklich etwas mehr verſtehen ſoll, als die 
„Kreuzzeitung“, das „Preußiſche Volksblats“ und die „Nordd. Allg.“, 
dieſe Vertreter des Miniſteriums. 

„Die Debatte — ſo ſchließt Herr v. Bismarck — wird keinen 
Erfolg haben“; wir glauben das auch; „das Miniſterium wird in 


1, | feiner Stellung nicht erſchütterr werden“; wir glauben das auch. Wir 


würden es, aufrichtig geſagt, auch ſehr bedauern; wir haben für den 
Augenblick keinen herzlicheren Wunſch, als daß Herr v. Bismarck 


noch eine Zeitlang dem Miniſterium in feiner bisherigen Stellung er: 
halten bleibe; und wenn keiner unſerer Wünſche — dieſer wird 


glücklicherweiſe erfüllt werden. Nicht aus Peſſimismus hegen wir die⸗ 
ſen Wunſch; wir ſind nicht Peſſimiſten, ſondern wir wünſchen von 
Herzen eine friedliche Entwickelung auf dem durch die Verfaſſung vor: 
geſchriebenen Wege. Aber es iſt unſere aufrichtige und wohlbegründete 
Meinung, daß, wenn es Herrn v. Bismarck noch weiter wie bisher 
gelingt, die Unmöglichkeit von der Durchführung ſeines Syſtems zur 
allgemeinſten Ueberzeugung zu bringen, dieſe Entwickelung dann etwas 
raſcher vor ſich gehen wird. 

Wie ſieht es denn jetzt mit uns aus? Die Kluft zwiſchen dem 
Miniſterium und dem Abgeordnetenhauſe, und da das letztere, jo lange 
noch kein anderes da iſt, doch als die Vertretung des Volkes faktiſch 
gilt, die Kluft alſo auch zwiſchen dem Miniſterium und dem Volke iſt 
immer größer und ſchroffer geworden. Das Vertrauen der deutſchen 
Volksſtämme zu unſerer Regierung haben wir gründlich verloren, und 
die reactionären Regierungen dafür nicht gewonnen, auch nicht eine, 
nicht einmal Kurheſſen; im Gegentheil was dieſe Regierungen 
gegen uns tbun können, das thun ſie ſicher. Wir haben 
alſo ganz einfach das deutſche Volk und die deutſchen Regıe 
rungen gegen uns; mehr kann man nicht gut verlangen. Bisher 
ſtanden wir in ziemlich gutem Einvernehmen mit Frankreich und Eng⸗ 
land, mit den Völkern wie mit den Regierungen; durch die Convention 
iſt auch dieſes gründlich geflört worden. Ja, was alle Welt bisher 
für unmöglich hielt — Herrn v. Bis marck iſt es gelungen: Oeſter⸗ 
reich nämlich hat ſich Frankreich und England genähert, mehr als ge⸗ 
nähert. Und was haben wir für alles das? Die mehr als zweifel⸗ 
hafte Freundſchaft Rußlands. . 

Das ſind die Reſultate unſerer bisherigen Politik; man muß ge⸗ 
ſtehen, für eine Zeit von etwa ſechs bis acht Monaten ziemlich viel. 
Viel weiter, meinen wir nun, kann man auf dem bisherigen Wege 
nicht gut gehen; es ſcheint aber die Aufgabe des jetzigen Miniſteriums 
zu fein, die wenigen Schritte, die etwa noch zu thun find, vollends 
zu thun. Man muß Niemanden in der Löfung feiner Aufgabe ſtören; 
das Syſtem muß ſich erfüllen! 


— nme —— 


Preuſſe n. 


Berlin, 26, Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt gern : den wälen Geheimen Rath Grafen von U edom 
on außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter in Turin zu 
rnennen. s 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem mit der Vers 
tretung des Commanbeung dez 3. Bataillons (Anklam) J. pommerſchen Land: 
wehr⸗Regiments Nr. 2 beauftragten Major z. D. v. Croufaz, zur Anlegung 
des von des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens, ſo wie dem Premier⸗ 
Lieutenant und interimiſtiſchen Esladronführer von der Lancken⸗Wacke⸗ 
nitz J. vom 2. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Re i 
des Königs von Portugal Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Chriſtus⸗ 
Ordens, die Erlaubniß zu eriheilen. i g f 
Nachdem. zu Michaelis v. J. an der hieſigen Univerfität ein Lehrſtubl 
für Landwirthſchaft errichtet und dem Profeſſor Dr. Kühn verliehen iſt, wird 
von Oſtern d. J. ab mit demſelben ein landwirthſchafiliches Inſtitnt unter 
der Direktion des Dr. Kühn verbunden werden, um durch praktiſche Demon⸗ 
er und Uebungen, jo wie durch Benutzung der gonftigen durch die 
niverſität gebotenen Hilfsmittel den jungen angehenden Landwirthen Gele⸗ 


egiment, zur Anlegung des von 


genheit zu geben, das theoretiſch Erlernte zu vervollſtändigen und zu befeſti⸗ 
en. Halle, 25. 2 Der Königliche Kurator Heer iger 
„Anz. 
E Berlin, 24. Febr. [Die polniſche Inſurrection.] So 
lange unſere Regierung eine impoſante und concentrirt aufgeſtellte Trup⸗ 
penmacht an den polniſchen Grenzen ſtehen läßt und völlige Klarheit 
über ein baldiges Erlöſchen des Aufſtandes noch nicht gewonnen wer⸗ 


gez.) von Beurmann. 


Es hängt gar vielerlei noch nicht Enträthſeltes mit 
dieſer Convention zuſammen; die Regierung hat ſich durch ihr oſten⸗ 
ſibles Hervortreten mit derſelben entſchieden Blößen gegeben, die fie jetzt 
zu verdecken ſucht, während ſie durch Schweigen über dieſelbe oder 
durch ſofortige Darlegung der angeblichen Unweſentlichkeit derſelben, wie 
fie ſich jetzt nachträglich darum bemüht, die dabei ſpeziell hervortretende 
Principienfrage nicht als eine Waffe gegen ſich ſelbſt geſchmiedet hätte. 
Laſſen Sie uns einige ſachliche Bemerkungen zu dieſer Situation ma⸗ 
chen, welche aus guter Quelle kommen und gewiß viel Wahrheit für 
ſich haben, wenn auch eine vollſtändige Ergründung derſelben eine ſpä⸗ 
tere Zeit überhaupt erſt begründen kann. Die Idee „einer Aufgabe 
Preußens im Oſten“ hat ſicherlich in den entſcheidenden Kreiſen eine 
Partei für ſich, welche aber nur dann zur Geltung kommen kann, 
wenn ruſſiſcherſeits die dazu nöthigen Avancen geboten werden oder ſich 
doch vermuthen läßt, daß unter gewiſſen Verhältniſſen und unter Dar⸗ 


reichung anderweiter Vortheile, zum Beiſpiel Alliance in der Orient⸗ 


Frage, ſich Rußland in eine neue Grenz⸗Regulirung einlaſſen könnte. 
— In den Tagen, wo die „Norddeutſche Allgemeine“ ihre gehar⸗ 
niſchten Artikel über die Intervention vom Stapel ließ, war eine my⸗ 
ſterieuſe Notiz „über die Aufgabe Preußens im Oſten“, im „Preuß. 
Volksblatt“ enthalten, die doch nicht ſo ganz von ungefähr hineinge⸗ 
kommen ſein mag. Es wird allerdings vielſeitig aufgeſtellt, daß es für 
den preußiſchen Staat ſehr wünſchenswerth wäre, ſeine 300 Meilen 
lange Oſtgrenze gegen Polen ein wenig arrondirt zu ſehen, da, wenn 
das ruſſiſche Polen frei und ein mächtiger Staat würde oder das 
panſlawiſtiſche Prinzip doch noch zur Geltung käme und Polen ſich 
mit Rußland amalgamirte — unſre Provinz Oſtpreußen, Weſtpreußen 
bis zur Weichſel und der auf dem rechten Oderufer gelegene 
Theil von Oberſchleſien als verlorene Poſten erſcheinen, “) ſobald ein 
großer Krieg zwiſchen Preußen und dem Oſten ſich entſpinnt. Aller⸗ 
dings hat es für unſere Zeit damit noch keine Sorge, aber wohl kann 


die Zeit kommen, wo die Frage im Oſten brennender als die Rheinfrage 


werden könnte. Sie werden uns wohl verftehen, wir wollen dieſe Be⸗ 
trachtung nicht wie eine Notiz der „Kölniſchen“ als einen Gedanken⸗ 
ausfluß unſeres Miniſteriums darſtellen, wir wollen noch weniger be⸗ 
haupten, daß dieſes recht gethan, wenn es auf Grund ſol⸗ 


cher Auffaſſung ſchon in der Gegenwart einflußreich gehandelt, 
— wir wollen nur, um der Wahrheit nahe zu kommen, 
Ihre Leſer auf dieſe Umſtände entſchirden aufmerkſam machen, 


die einen Schlüſſel zu manchem Räthſelhaften geben konnen; wenn die 


ſer Schlüſſel auch desavouirt werden ſollte, ſo bleibt er doch beachtens⸗ 


werth. Gehen wir nun auf Thatſächliches zurück, ſo möchten wir 
Ihren Leſern auf die Frage: was ſollen noch unſre großen Corps an 
der polniſchen Grenze? eine Antwort geben. Wir ſagen Ihnen: Geht 
der Aufſtand wirklich weiter bergab, ſo werden unſre Regimenter heim 
gehen, wenn auch nicht ſo ſchnell, als ſie kamen, ſondern erſt dann, 
wenn jede Spur eines Wiederauflebens des Aufſtandes nicht zu beſor⸗ 
gen iſt; ſollte derſelbe aber wider Erwarten noch neue günſtige Chancen 
für ſich gewinnen, z. B. in Warſchau ein Aufſtand noch ausbrechen, 
der mit Erfolg gekrönt würde, ſo glauben wir, daß unſere Truppen 
eine ſtrategiſche Aufſtellung außerhalb unſerer Grenzen nehmen werden, 
ohne ſich indeß auf eine Eroberung Warſchau's einzulaſſen“). — In 
unſerem vorigen Briefe behaupteten wir, daß bis jetzt nur Cavallerie 
als Verſlärkung nach Warſchau gekommen ſei; obwohl offizielle Ber 
richte ſchon bedeutende Truppenkörper nach Warſchau marſchiren ließen, 
ſo müſſen wir uns hierbei doch an die Privatberichte aus Warſchau 
halten, welche als Augenzeugen berichten, — und dieſe haben bis jetzt 
nur von neuen Cavallerie-Regimentern bekundet. 


Berlin, 25. Febr. [Die Gerüchte über eine Minifterkrifis] 
ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Es iſt ſchwer zu ſagen, ſchreibt die 
„N. 3.“ — wer die Erbſchaft des gegenwärtigen Miniſteriums in der 
innern wie in der auswärtigen Politik übernehmen ſoll, wenn der 


Rücktritt deſſelben nicht zugleich mit einem vollſtändigen Syſtem⸗ 


wechſel verbunden iſt. Vorerſt bleibt Hr. v. Bismarck in ſeiner 
Stellung, ſchon damit er nicht den Vorſtellungen Frankreichs und Eng⸗ 
lands zu weichen ſcheine. Nach der Kammerdebatte wird er bleiben, 
damit es nicht ausſehe, als ſei er durch dieſe geſtürzt. Es haben ſchon 
früher aus ähnlichen Gründen ähnliche Verhältniſſe bei uns von Mo⸗ 
nat zu Monat fortbeſtanden, bis ſie endlich jeden Halt verloren hatten. 


Der letzte große Schachzug unſerer auswärtigen Politik hat freilich 


gerade die „Ordnungspartei“ durch den ganzen Staat in nicht geringe 
Erregung verſetzt; wenn die Abſicht beſtand, den vorzugsweiſe dem Er: 
werbe zugewendeten und rubeliebenden Theil der Bevölkerung allmäh: 
lich für das gegenwärtige Spflem zu gewinnen, fo konnte fie wohl 
nicht in weniger geeigneter Weiſe Ausdruck finden. — Die öſterreichiſche 
Regierung fährt fort, die preußiſchen Auslieferungen 1c. auf's Beſle zu 
verwerthen, indem ſie gerade den entgegengeſetzten Weg einſchlägt, und 
den polniſchen Flüchtlingen durch ihre Behörden ausdrücklich ein Aſyl 
auf ihrem Gebiete anbieten läßt. Sie verlangt dabei nichts als die 
Beobachtung der allgemeinen Vorſchriften für Reiſende. 


Berlin, 26. Febr. [Frankreich und die polniſche Revo: 
lution.] Der „B. und H.⸗Z.“ wird von ihrem Correſpondenten 
aus Wien vom 24. geſchrieben: 

„Der Telegraph meldet den Zeitungen eine Miniſterkriſis von Berlin. 
Jedenfalls ſind Sie mit den Verhältniſſen vertrauter als wir es bier der 
Natur der Sache nach ſein können, gleichwohl wird Ihnen die Kenntniß 
meiner hieſigen Beziehungen einige Gewähr bieten dürſen, daß die nachſte⸗ 
hende Mittheilung nicht grundlos ſein kann. In einer vorgeſtern ſtaltge⸗ 
babten Unterredung zweier hochgeſtellten Perſönlichkeiten, welche zu dem 

wecke veranlaßt war, Oeſterreich der preußiſchen Politik in der polniſchen 

ache näher zu führen, wurde von demjenigen eile, auf welchen zu die⸗ 
ſem Zwecke eine Einwirkung in dieſer Richtung verſucht werden follte, die 
Aeußerung gethan: Preußen ſei ja auch ſchon im Begriff, eine Schwenkun 


zu machen; man ſehe in Berlin ein, daß für Rußland nicht eingetreten wer 


den könne, da das ganze übrige Europa dawider ſei. Auf dieſe Bemerkung 
wurde von der andern Perſon eine ſo eben aus Petersburg eingetroffene 
Depeſche vorgezeigt, deren Inhalt in folgenden Satzen wiedergegeben und 
erläutert wurde: Die in Berlin vorhandenen Zwieſpälte hätten nichts zu 
bedeuten; die Nothwendigkeit, dem polniſchen Aufſtande ein raſches Ende zu 
machen, überwiege dort alle Bedenklichkeiten. Wenn Bismarck gehen müſfe, 
ä — 


*) Als im J ‚ana 
mE Bberſchleſien bis Neiſſe hin gleich ſtrategiſch aufgegeben, 

) Wir räumen die Möglichkeit, daß dies in der Intention des Miniſte⸗ 

riums bei dem Abſchluſſe der merkwürdigen Condention gelegen habe; 
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a iten mit vollem Rechte zu gewor nicht, 

daß das Miniſterium noch daran — 5 kann. 5 ö 
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abre 1850 ein Krieg mit Oeſterreich in Ausſicht tand, wurde 
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fo werde das in der Stellung Preußens gegen Polen nichts ändern. Der 
König von Preußen wiſſe, daß eine Ausbreitung der polniſchen Inſurrection 
Preußen ergreifen werde, aber nicht blos deſſen polniſche Provin⸗ 

en. Man fürchte in Berlin nichts von Frankreich; was ver Kaiſer Napo⸗ 

En auch ſchreiben und ſchreiben laſſen möge, ein Sieg der polniſchen 
Revolution und eine neue Schwächung Rußlands ſei ſeinen 
eigenen Wünſchen und Zukunftsplänen ganz und gar entge⸗ 
gen. — Ich bin in der Lage, das hier Mitgetheilte vollſtändig zu verbür⸗ 

en und vor Allem darf ich hervorheben, daß die letzte Bemerkung, Napo⸗ 
bon gebe fih nur den Anſchein, die nationale Sache der Polen zu begün⸗ 
ſtigen, während es ihm im Grunde gar nicht erwünſcht ſein würde, wenn 
die u ihre Sache durchſetzten, in hieſigen polniſchen und magyariſchen 

Kreiſen längſt gebört und geglaubt worden iſt.“ 

„Vor ungefähr 10 Tagen — ſchreibt die „Rhein. Ztg.“ — deu⸗ 
teten wir die ſonderbaren Einfälle an, mit welchen Bismarck den Ab⸗ 
geordneten Behrend auf dem Ballfeſte bei dem Kronprinzen unterhalten 
habe. Dffiziöfe Correſpondenten ſahen ſich nach einigen Tagen veran⸗ 
laßt, der Oppoſition vorzuwerfen, ſie wolle „vertrauliche Aeußerungen 
an einflußreicher Stelle durch Entſtellung und gewiſſenloſe Ausbeutung 
benutzen.“ Dann hielten einige Blätter die Biömard’ihen Scherze für 
wichtig genug, um fie ganz ausführlich mitzutheilen. Wenn die „Kreuz: 
zeitung“ ſich aus dieſem Anlaſſe heute gegen die „Köln. Ztg.“ mit der 
Behauptung wendet, die ganze Geſchichte ſei nicht wahr, ſo kann uns 
das nach ſo manchen Erlebniſſen dieſer Art zwar nicht mehr über⸗ 
raſchen, aber in ſo weit darin eine Aufforderung liegt, zu ſagen, ob 
man ihr oder dem Abg. Behrend mehr glaubt, bedenken wir uns 
keinen Augenblick zu erklären, daß die Geſchichte ſich ſo verhält, denn 
ſo haben wir ſie aus Behrend's Munde faſt unmittelbar nach dem Be⸗ 
gegnen mit Bismarck gehört. 
tungen etwas auszuſetzen wäre, fo iſt es höchſtens, daß der Referent 
einige Schnurren vergeſſen hat, z. B. Bismarck habe gegen den Kaiſer 
geäußert, Preußen könne ſich allenfalls das Großberzogthum Warſchau 
wieder gefallen laſſen, worauf Alexander geſagt: Nein, wenn Preußen 
Polen haben wolle, ſo müſſe es Polen ganz nehmen, oder es kriege 
gar Nichts. Vielleicht werden die Bismarck'ſchen Vertraulichkeiten bei 
Berathung der Reſolution betr. Polens am Donnerſtag zur Sprache 
kommen.“ 

Thorn, 24. Febr. [Auslieferung.] Aus Plock erfahre ich 
aus ganz zuverläſſiger Quelle, daß die hieſige Commandantur dem 
dortigen Gouverneur die von ihr vollzogene Verhaftung von 4 jungen 
Polen telegraphiſch mittheilte, um feinen Rath zu erfahren. Der Gou: 
verneur von Plock erſuchte um deren Auslieferung in Alexandrowo, die 
dann auch, wie Ihnen ſ. Z. mitgetheilt iſt, erfolgte. 

— 25. Febr. [Die Beſetzung des polniſchen Städtchens 
Dobrzyn! durch preußiſches Militär ſcheint einigen berliner Zeitungen 
ſo unglaublich, daß ſie es bezweifeln. Die Thatſache iſt aber 
richtig. Eben fo iſt es bekannt, daß den hieſigen Truppenbe⸗ 
fehlshabern behufs Cooperation die Pläne der ruſſiſchen 
Offiziere mitgetheilt find, wo man die Vernichtung der 
polniſchen Inſurgenten, reſp. deren Herüberdrängen auf preu⸗ 
ßiſches Gebiet beabſichtige. In Folge ſolcher Mittheilungen wurden 
wiederholt einzelne Punkte der Grenze mit verſtärkten Mannſchaften 
beſetzt. (D. Z.) 

Danzig, 25. Febr. [Zur Marine.] Zum 1. April werden 
außer dem Dampfer „Adler“ noch die in England gekauften Segel⸗ 
ſchiffe: Fregatte „Niobe“, Kutterbrigg „Musquito“ und „Rover“ in 
Dienſt geſtellt werden, zu welchem Behuf an denſelben fleißig gearbeitet 
wird. Das königl. Transportſchiff „Elbe“ iſt für den Kaufpreis von 

19,500 Thlr. an einen ſchwediſchen Schiffskapitän übergeben. (D. D.) 

Trier, 20. Februar. [Noch nicht dageweſenl] Bei der Jagdver⸗ 
pachtung zu Speicher ereignete ſich kürzlich folgendes Curioſum: Als der 
Buorgerweiſter, der übrigens in der zahlreichen erſammlung im Schlafrocke 
und Pantoffeln erſchienen war, die Pachtbedingungen verlas, und ein Ge⸗ 
meinderaths mitglied eine darauf bezügliche Bemerkung machte, befahl erſterer 
ihm zu ſchweigen, widrigenfalls er ihn durch den Polizeidiener fortbringen 
laſſen würde, und zu den übrigen Gemeinderathsmitgliedern ſich wendend, 
Natz er die geflügelten Worte: „Sie ſind meine Räthe; wenn ich Sie um 

alh frage, haben Sie mir Antwort zu geben; finde ich Ihren Rath für gut, 

o nehme ich ihn an, ſonſt aber nicht, und weiter haben Sie nichts zu ſagen. 

ch wahre das Intereſſe der Gemeinde, und das Intereſſe der Gemeinde be⸗ 
ſtebt nur in Geld.“ Daß dieſe Aeußerungen die entſchiedenſte Verwunderung 
in der Verſammlung hervorriefen, läßt ſich begreifen, aber unbegreiflich iſt es, 
daß der Gemeinderalh gegen dieſen Bürgermeiſter keine weitern Schr itte ge⸗ 
than hat, um demſelben eine andere Anschauung von der Gemeindeordnung 


zu verſchaffen! 
Deut ſechlan d. 


Gotha, 23. Februar. Am 8. k. M. wird der Herzog ſich nach 
London begeben, um der Vermählung des Prinzen von Wales beizu⸗ 
wohnen. — Die Königin von England wird der „N. Pr. Z.“ zufolge 
in dieſem Spätſommer wieder einige Wochen in Reinhardsbrunn zu: 
bringen. — Nach der „Goth. Z.“ iſt der vom deutſchen Handwerker⸗ 
tage zu Weimar im September v. J. beſchloſſene Proteſt in der Ge: 
werbefreiheits⸗ Angelegenheit vom Bundesorte Hamburg an unſere 
Staatsregierung vor einigen Tagen eingeſandt worden. Der Proteft 
ſoll ſehr umfangreich ſein. 

Köthen, 23. Febr. [Bei der heut hier ſtattgefundenen Wahl 
von zwei Landtagsab geordneten! für die Städte des zweiten Kreis 

ſes wurden die beiden Kandidaten der liberalen und verfaſſungstreuen Par⸗ 
tei, Oekonom Auguſt Schreiber und Uhrmacher Schwetzle, beide von Köthen, 


enen Die 


mit großer Majorität e Abgeordneten, die zu den 


geachtetſten und angeſehenſten Bürgern Köthens gehören, werden in derſelben 
ohren, ne es von den ſebern Abgeordneten geſchehen iſt, d. h. 
ſie werden nur deshalb in den Landtag gehen, um im Namen ihrer Wähler 
gegen die rechts, und verfaſſungswidrige Landſchaftsordnung zu proteſtiren, 
die Erklärung abzugeben, daß die Berfaſſung von 1848, wenn auch faktiſch 
aufgehoben, doch noch rechtsbeſtändig iſt, und ſodann ihr Mandat wieder 


niederzulegen. N 
EN Oeſterreich. 

Wien, 24. Febr. [Eine franzöſiſche Note if, wie man 
hier mit Beſtimmtheit vernimmt, richtig nach Berlin abgegangen. Sie 
enthält die Entwickelung der gegen die ruſſiſch⸗preußiſche Convention 
erhobenen Bedenken. Dieſem Schritte wird Oeſterreich ſich nicht bei- 
geſellen; allein es billigt ihn und ſteht überhaupt vorwiegend auf der 
Seite Frankreichs in der polniſchen Angelegenheit. Gründliche Kenner 
der polniſchen Zuſtände verſichern, daß die Ruſſen weit größere Mühe 
haben werden, das unterjochte Land zu organifiren, als den Aufſtand 
niederzuwerfen. Es dürfte ihnen außerordentlich ſchwer fallen, geeignete 
Organe zu finden und die gewaltſamen Mittel des Belagerungszuſtandes 
und der Ruffification zu vermeiden. Hierin nun gerade erblickt Oeſter⸗ 
reich den Stoff einer permanenten Gefahr und ſieht ſich daher außer 
Stande, auf der ruſſiſch⸗preußiſchen Seite irgend eine Bürgſchaft für 
die Sicherheit ſeiner polniſchen Beſitzungen ausfindig zu machen. (N. 3.) 
ö en, 25. Febr. [Die Auflöſung der eſtenſiſchen Bri⸗ 

Die modeneſiſche Brigade betreffend, wird uns mitgetheilt, 
daß der Herzog von Modena endlich die Aufloͤſung derſelben im Laufe 
des nächſten Mai beſchloſſen hat. Nachdem dieſe Truppen bis zum 
1. Februar d. J. aus öͤſterreichiſchen Staatsmitteln unterhalten worden 
find, war der Herzog von Modena veranlaßt, vom 1. Februar d. J. 
angefangen deren Beſoldung aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, was, 
wie wir erfahren, demſelben eine Ausgabe von monatlich 45,000 Fl. 
De. . verurſacht. Anfangs Mai ſoll ſich nun der Herzog von Mo⸗ 


dena, der ſich degenwärtig in Venedig befindet, nach Baſſano begeben, 


gade.] 


Wenn an der Darſtellung in den Zei⸗ 


um von ſeinen Truppen Abſchied zu nehmen und ſie ihres bisherigen 
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Fahneneides zu entbinden. Dem Vernehmen nach werden ein paar 
Offiziere dieſer Brigade, die ſchon früher in öſterreichiſchen Dienſten 
fanden, wieder in die k. k. Armee eintreten, die übrigen hingegen, ſowie 
die Mannſchaft entlaſſen werden. 

Peſth, 24. Februar. Der Remocqueur „Kübek“ (200 Pferdekraft), der 
Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft gehörend, war Früh mit einem Convoi 
von Waaren⸗Booten von Peſth zu Thal abgegangen. Der Zug bewegte ſich 
eben bei dem eine halbe Stunde entfernten Promontor vorüber, als ein 
furchtbarer Krach auf dem „Kübek“ ertönte und in die Lüfte geſchleuderte 
Eiſentheile verkündeten, daß auf dem Remorqueur eine Keſſel⸗Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden. Der Kommandant des Schiffes rettete ſich durch einen Sprung 
ins Waſſer. Es iſt leider auch der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen, 
indem die zwei Maſchiniſten, der Manipulant, der erſte Steuermann, zwei 
Feuerleute und der Matroſe auf dem Kohlentender verunglückt ſind. Der 
Kapitän, wie ſchon bemerkt, und der zweite Steuermann blieben unverſehrt; 
von der übrigen Mannſchaft ſind einige mehr oder weniger verwundet. Es 
explodirte der eine der beiden Keſſel. Die Exploſion war ſo heftig, daß auch 
drei Mühlen im Strome und acht Pferde am Ufer beſchädigt wurden. 


Italien. 

Mailand, 21. Febr. [Ein Aufruf Victor Hugo's an 
die ruſſiſche Armee.] Unſere amtliche Zeitung enthält eine Adreſſe 
Victor Hugo's an die ruſſiſche Armee, welche, wie dieſes Blatt ver⸗ 
ſichert, in tauſenden von Exemplaren in ruſſiſcher Sprache unter den 
ruſſiſchen Truppen verbreitet ſein ſoll. Der Schluß lautet: 

Ruſſiſche Soldaten! Begeiſtert euch am Beiſpiel der Polen, bekämpfet 
ſie nicht! Was ihr in Polen vor euch habt, iſt nicht der Feind, ſondern ein 
Beiſpiel zur Nachahmung. Hauteville⸗Houſe, Februar 1853. Victor Hugo.“ 

N wei z. 
Locarno, 20. Februar. [Unglücksfälle. — Mazzini.] 
Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen des Schadens, welchen die 
letzten Schneeſtürme und Lawinen in der Schweiz an Perſonen und 
Eigenthum angerichtet haben, ergeben ſich folgende officielle Zahlen: 
Todte 83, Verwundete 18, zerſtörte Häuſer Al, getödteted Rindvieh 
17, kleinere Thiere als Ziegen ꝛc. 140, andere zerjtörte Gebäude 28. 
Der Geſammtſchaden wird in Geldwerth angeſchlagen auf 275,393 
Franken 27 Cent., von denen 910 auf Mendriſio, 6,664.79 auf Lu⸗ 
gano, 15,880 auf Bellinzona, 35,017.48 auf Locarno, 36,680 auf 
Vallemaggia, 395 auf Riviera, 15,531 auf Blenio und 164,315 auf 
Leventina kommen. — Dieſer Tage befand ſich Mazzini mit ſeinen 
Gefährten hier; während ſeines hieſigen Aufenthalts kamen die her⸗ 
vorragendſten Mitglieder der Bewegungspartei in Italien zu uns her: 
über: es waren Klapka, Mario, Nicotera, viele garibaldiniſche Oſſi⸗ 
ziere, ungariſche und polniſche Flüchtlinge u. ſ. w. in unſeren Mauern. 
Aus der Thätigkeit, welche ſich in letzterer Zeit bei der italieniſchen 
Bewegungspartei kund giebt, möchte man auf ein bevorſtehendes Un⸗ 
ternehmen derſelben ſchließen. (A. A. 3.) 
Belgien. 

* Brüſſel, 26. Februar. [Neuer Thron⸗Candidat für 
Griechenland.] Zwiſchen Paris, London und St. Petersburg wird 
wieder ein neuer Name in Bezug auf die Candidatur für den griechi⸗ 
ſchen Thron genannt. Es iſt der Erbprinz Leopold von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, Sohn des früheren preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten, ge⸗ 
boren den 22. Septbr. 1835 und ſeit 12. Septbr. 1861 mit der 
Infantin Antonia von Portugal vermählt. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, 20. Febr. [Situation.] Seitdem die 
„Wjedomoſti“ es gewagt haben, gegen den eyniſchen Aufſatz im 
„Journal de St. Petersbourg“ aufzutreten, in welchem das Organ 
des Miniſteriums des Auswärtigen mit ſo unvergleichlichem Freimuthe 
die anomale Maßregel der Rekrutirung in Polen dadurch zu entſchul⸗ 
digen verſuchte, daß man den Aufſtand gleichſam provocirt habe, um 
die Werkzeuge der im Auslande ſich aufhaltenden Propagandahäupter 
zu zerſchmettern, iſt ein merkwürdiger Umſchwung in der Meinung 
unſerer Tagespolitiker eingetreten. Das Verfahren wird nicht nur ver⸗ 
urtheilt, ſondern man ergreift offen Partei gegen diejenigen, die im 
Rathe des Kaiſers die Maßregel gebilligt und trotz der dagegen offen, 
ausgeſprochenen Meinung des Großfürſten Konſtantin dieſelbe durchge⸗ 
ſetzt haben. Unſere Liberalen ſtellen ſich natürlich auf Seite des kai⸗ 
ſerlichen Statthalters in Polen und ſprechen unverhohlen ihren Tadel 
über die eben ſo unpolitiſche wie gefährliche Anordnung und Vollzie⸗ 
hung der Proſeription aus. Der Gang der Ereigniſſe in Polen, die 
Gerüchte von Intervention der Weſtmächte und des ſo ſehr von den 
petersburger Büreaukraten und Abſolutiſten wegen ſeiner Haltung wäh⸗ 
rend des Krimkrieges verabſcheuten Oeſterreichs, vollends aber die 
Dienſtfertigkeit Preußens, haben den Dünkel und Stolz unſerer hoch⸗ 
fahrenden Altruſſen tief verletzt. Die Malcontenten des Adels froh⸗ 
locken darüber, daß die petersburger Regierung ſich gezwungen 
ſieht, gegen eine Handvoll tollkühner Aufrührer die Mitwirkung der 
Pruſſaki (Preußen) ſich gefallen zu laſſen. Das Unangenehmſte aber 
bei der ganzen Geſchichte iſt, daß von Frankreich wiederholt Winke ge⸗ 
geben wurden, die zur Vorſicht mahnten. Man ſchlug dieſelben in 
den Wind, und ſieht ſich jetzt vor einem unangenehmen Dilemma, die 
franzöſiſche Allianz auffliegen zu ſehen oder anderen verſtändlicheren 
und nachdrücklicheren Winken ſich gefügig zu zeigen. (9. B. H.) 

Warſchau, 22. Febr. [Intrigue gegen Wielopolsti.] 
Ein aufgefangener und veröffentlichter Brief der Gräfin Chrepto⸗ 
wiez, geb. Gräfin Neſſelrode, an ihre Schweſter in Paris, Mm. 
Seebach, hat hier viel Aufſehen erregt und die Stellung des Grafen 
Chreptowiez als Ceremonienmeiſter des Hofes erſchüttert. Die 
Gräfin hat darin unumwunden die Schuld an der bewaffneten Bewe⸗ 
gung dem Markgrafen Wielopolski zugeſchrieben. Alle Beziehun: 
gen zwiſchen der Wielopolski'ſchen und Chreptowiez'ſchen Familie find 
abgebrochen; ſollte erſterer ſiegen, ſo wird Graf Keller die Stelle des 
Grafen Chreptowicz einnehmen. 

unruhen in Polen 

Warſchau, 25. Febr. [Officielle Berichte. — Räa— 
mung der Häufer für Soldaten.] Der geſtrige „Dzien.“ ent⸗ 
hielt von officiellen Mittheilungen nur folgende eine: Eine aus zwei 
Compagnien Infanterie, einer Schwadron Cavallerie beſtehende und 
mit zwei Geſchützen verſehene Truppe unter Befehl des Oberſtlieute⸗ 
nants Rymski hat Krasnyſtow den 20. Fedr. verlaſſen und den 22. 
um Zalin (geleſen Schalin) und Swierſe eine Bande von 500 Mann 
angegriffen und zerſtreut. Den Inſurgenten wurden 150 Mann ge⸗ 
tödtet und 36 gefangen, darunter der Anführer der Bande. Das 
Militär hat 1 Todten und 3 Verwundete gehabt. (Krasnyſtow iſt ein 
größerer Ort zwiſchen Lublin und Zamosc, Swierze liegt über 
Cbelm hinaus am Bug, nahe bei Dpalin.) Der heutige „Dziennik“ 
enthält auch nur einen Bericht: „Zwei Compagnien Infanterie unter 
dem Major Alekſiejew, wurden während des Marſches von Radzyn 
nach Biala den 21. Febr. 13 Werft vor Biala von aus einem Walde 
kommenden Schüſſen getroffen. Unverzüglich warf ſich ein Theil der 
Truppe nach der Seite und ereilte eine Bande von 150 Mann, welche 
gänzlich auseinandergehauen wurde. — Die Inſurgenten hatten 20 
Todte und eine große Zahl Verwundete. Unter den Todten befindet 
ſich der Anführer der Bande aus der Umgegend von Biala, Sza⸗ 
niowski. Unter den Soldaten, welche ſich in den Wald vertieften, iſt 
einer ſchwer verwundet worden.“ An vielen dieſer Mittheilungen des 
„Dziennik“ iſt, wie Ste bemerkt haben werden, Manches mitunter 
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zweideutig oder auch undeutlich, Manches wenigſtens ſihliſtiſch auffallend. 
Es iſt wohl möglich, daß die meiſten der rapportirenden Offiziere beſſer 
mit dem Säbel als mit der Feder umzugehen wiſſen, doch kann auch 
mancher anſtößige Punkt von Ueberſetzung herrühren. Ich erlaube mir 
deshalb zu erinnern, daß die Rapporte im Original ruſſiſch ſind und 
auch in den „Dziennik“ erſt überſetzt gelangen, vielleicht auch mehrmals 
abgeſchrieben. Ich ſelbſt bemühe mich immer, die vorliegenden polni⸗ 
ſchen Berichte ſo getreu wie möglich, in's Deutſche zu übertragen. — 
Der Teufel iſt nie fo ſchwarz, als man ihn malt. Wie ich Ihnen 
neulich mitgetheilt habe, ſind in den Häufern, die das Schloß umge⸗ 
ben, wo der Großfürſt⸗Statthalter Reſidenz genommen hat, Soldaten 
einquartirt worden. Nun leſe ich in vielen ausländiſchen Zeitungen, 
entweder, daß alle Bewohner der betreffenden Häuſer hätten ausziehen 
müſſen, oder doch die Bewohner der unteren Stockwerke. Das iſt 
unrichtig. Man hatte wohl anfangs Quartiere vornheraus gewünſcht, 
aber in Folge der Vorſtellungen, daß dieſe Maßregel vorzugsweiſe Ge⸗ 
ſchäftsleute betreffen würde, ſtand man davon ab, und als die Haus⸗ 
eigenthümer nirgends Platz haben, nirgends freiwillig Platz ſchaffen 
wollten, ging eine Commiſſion durch die Häuſer, die Locale zu beſich⸗ 
tigen. Man hat hoͤchſtens Junggeſellen, die leicht andere Wohnungen 
finden, gegen Entſchädigung der Hauseigenthümer, Platz zu machen 
aufgefordert, nirgends ein Geſchäft geſtört. Auch in einem Hauſe, wo 
ich häufig verkehre, war man anfangs in Bangigkeit ausziehen zu 
müſſen, die Commiſſion trat nur einen Augenblick ein und es ſind 
fpäter 20 Mann gerade darüber einquartirt worden. Die Familie, die nach 
dem gewöhnlichen Gerede, von dieſem engen Zuſammenwohnen Un⸗ 
annehmlichkeiten erwartete, verſichert jetzt fortwährend, daß man das 
Militär faſt gar nicht hört. — Es iſt freilich nicht Alles bei uns wie 
in England, aber unſere Bevölkerung verhält ſich auch dem Geſetz ge⸗ 
genüber bei weitem nicht, wie in England. 0 

H. Warſchau, 25. Febr. [Belohnungen der ruſſiſchen 
Generale. — Von den Inſurgentenſchaaren. — Die Pe⸗ 
tersburger Eiſenbahn. — Gerücht über Wielopolski. — 
Kriegsverfahren der Inſurgenten.] Als ich Ihnen mitgetheilt, 
daß der Oberſt Marx, welcher die Ruſſen bei Wonchock befehligte und 
dieſe Stadt, jo wie umliegende Dörfer plündern und verbrennen ließ, 
vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, fragte ich, ob er für die Greuel⸗ 
thaten oder dafür gerichtet werden ſoll, daß er ſich von den Inſur⸗ 
genten ſo hat ſchlagen laſſen. Ein Umſtand beſtätigt das letztere. Der 
Suwarow von Siemiatyce, Maniukin, hat für ſeine Großthat, eine 
wohlbabende Stadt zu keinem andern Zwecke niederzubrennen, als um 
der Wildheit ſeiner Soldateska ſo recht zu ſchmeicheln, den Wladimir⸗ 
Orden, und ſämmtliche Soldaten dieſes Corps haben einen Rubel pro 
Mann als Belohnung erhalten. Diejenigen, welche der jetzigen ruf 
ſiſchen Regierung auch nur einen Anflug von Civiliſation zumutheten, 
mögen ſich jetzt überzeugen, daß man hier, wo man einen Blick in die 
Karten thun kann, das Spiel beſſer kennt, als dort, wo man ſich von 
den Vorſpiegelungen ruſſiſcher, bewußter und nicht bewußter, Agenten 
bethören ließ. — Es iſt ſchmerzlich, daß auch talent⸗ und herzvolle 
Perſonen dem Glauben an eine ruſſiſche Civiliſation das Wort reden. 
— Auch dem Helden, Oberſten Noſtiz, der bei Janow die Inſurgenten 
über den Bug gedrängt hat, iſt die Belohnung zu Theil geworden, 
daß er zum General avancirte. Welche Unkenntniß der wahren Sach⸗ 
lage verräth dieſe Belohnung für eine Kriegsthat, für welche Noſtiz 
eher der Befehl hätte abgenommen werden müſſen! Es fehlt nur noch 
eine Belohnung für den Helden von Tomaczow, die wohl nicht aus⸗ 
bleiben wird, da derſelbe ſeine Thaten gewiß im ſchönſten Lichte dar⸗ 
geſtellt hat. — Ihre Leſer werden ſich erinnern, daß die Inſurgenten⸗ 
Abtheilung, die Noſtiz vernichtet hat, bei Biala war; von dieſem Blala 
alſo bringt uns der heutige „Dziennik“ die Nachricht, daß 13 Werſt 
von dort eine Militärabtheilung im Marſche aus dem Walde her von 
Inſurgenten angegriffen wurde, und daß ein Theil der Soldaten in 
den Wald drang, die aus 150 Perſonen beſtehende Bande ereilte, 20 
Rebellen, unter ihnen den Anführer Szaniowski, erſchlugen und viele 
verwundeten. Von den Soldaten, die in den Wald drangen, iſt ein 
Mann ſchwer verwundet. Das Gerücht über dieſes Treffen erzählt 
von einer beträchtlichen Niederlage der Ruſſen, denen obendrein einige 
hundert Gewehre abgenommen ſein ſollen. — Auch in den Gegenden 
des untern Bug bei Brok iſt eine gut organiſirte und bewaffnete Ab⸗ 
theilung Inſurgenten zuſammen, wie ich es von einem Augenzeugen er⸗ 
fahre. — Daß die Inſurrektion auch in Litthauen nicht unthätig iſt, 
erfahren wir aus den ruſſiſchen Zeitungen, die von dem Treffen bei 
Kobryn und andern Orten erzählen, welche natürlich immer mit totaler 
Vernichtung der Rebellen geendigt haben. — Die Eiſenbahn nach Pe⸗ 
tersburg, die, wie es hieß, durchgehends mit Militär beſetzt fei, iſt 
dem ungeachtet gründlich verdorben worden. Die Brücke über die 
Liwiez bei Lochow iſt verbrannt und die Schienen auf einer Strecke 
von 10 Werſt ausgeriſſen. In Folge davon ſind die Reiſenden, welche 
mit dem geſtrigen Zuge abgingen, wieder zurückgekommen. Auch foll 
eine Abtheilung Rekruten zurückgebracht ſein, weil man ihren Trans⸗ 
port gefährdet ſah. i 

Heute Früh verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß Wielo⸗ 
polski in der Nacht, wie die Einen erzählten, durch Selbſtvergiftung, 
oder wie Andere ſagten, an einem Schlagfluß ſtarb. Sie konnen ſich 
denken, welche Aufregung dieſes Gerücht verurſachte, das ſich aber bald 
als rein erfunden herausſtellte. — Die Verſtimmung der nächſten An⸗ 
bänger des Markgrafen dauert übrigens fort. — Heute Vormittag er: 
ſchienen ruſſiſche Genie Offiziere mit Soldaten auf der Schuletz, der 
hart an der Weichſel liegenden Straße unſerer Stadt, und nahmen 
fämmtliche dort befindliche Boote und Nachen weg, fie nach der Stelle 
abführend, wo die Citadelle die Weichſel zu ihren Füßen hat. Solche 
kleine Maßregeln verſchwinden Angeſichts der Rathloſigkeit der Behörde 
in größeren Sachen. — Auf das Gut des Senators Dziedzicki kamen 
vor mehreren Tagen mehrere Inſurgenten und forderten von dieſem 
manche Naturalien. Der Senator erklärt ſich bereitwillig, lud die 
Säfte zu Tiſche, ſchickte aber verſtohlener Weiſe einen reitenden Boten 
zum nächſten Garniſons⸗Ort, um militäriſche Hilfe zu requiriren. Da 
die Inſurgenten aber jetzt überall die Vorſicht der Pikets anwenden, 
ſo wurde der Bote mit dem Briefe von den Pikets aufgegriffen. In 
Folge deſſen wurde Dziedzickt ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
alſobald erſchoſſen. 

6. C. Nach den aus allen Gegenden Polens einlaufenden Berich⸗ 
ten geht ſo viel hervor, daß der Aufſtand ſich noch immer erhält und 
ſich auch nach Litthauen auszubreiten ſcheint. Zwar hort man nicht 
mehr aus den Gebieten von Podlachien, Auguſtow und Plock 
von bedeutenden Inſurgentenlagern, aber ein Theil derſelben hat ſich 
in's Litthauiſche gezogen, ein anderer Theil hat, einem anderen Kriegs: 
vlan folgend, ſich in kleinere Corps aufgelöſt. Was Litthauen be⸗ 
trifft, find dem „Czas“ von dort keine ſpeciellen Nachrichten zugekom⸗ 
men, doch die ruſſiſchen Bulletins conſtatiren ſelbſt, daß dort Inſur⸗ 
gentencorps exiſtiren und zwar bei Bialyſtok, in den bialowiczer 
Wüſten und bei Grodno. — Es wird berichtet, daß die ruſſiſche Be⸗ 
ſatzung in Pomazy bei Gro dno von Inſurgenten entwaffnet wurde; 
doch dieſe Nachricht bedarf noch der Beſtätigung. Hat ſich einmal die 
Infurrektion in Litthauen organiſirt und ſtehen ihr hinreichend Waffen 
zu Gebote, fo iſt fie bei den dortigen Terrainverhältniſſen nicht leicht 
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zu bewältigen. Darum liegt auch im litthauiſchen Aufſtande eine 


große Gefahr für Rußland. 

— Ein Schreiben aus der Gegend von Plock vom 20. berichtet 
über den dortigen Stand der Dinge. Es find dort wohl viele klei⸗ 
nere Inſurgentencorps, aber es fehlt Organiſation und fie haben keine 


Waffen. Am 17. und 18. gingen zwei ruſſiſche Kolonnen zu ihrer 
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Verfolgung aus, die eine 500, die andere 300 Mann ſtark, aber die 
Expedition blieb ohne Reſultat. Um aber doch mit Beweiſen ihrer 
Thätigkeit heimzukehren, wurden einzelne Höfe überfallen und Gutsbe⸗ 
ſitzer, Pfarrer als Gefangene mitgenommen. Der Haß der Ruſſen ift 
vorzugsweiſe der Geistlichkeit zugewendet. Dieſes Schreiben im 
„Czas“ ſchließt mit der ſo eben eingelangten Meldung, daß in 
Pruszawy bei Grodno 300 Ruſſen von zwei gutorganiſir⸗ 
ten Inſurgentencorps entwaffnet wurden. Nur ein Theil hat Wi⸗ 
derſtand geleiſtet. 5 

Von der polniſchen Grenze, 25. Februar. [Mieros- 
lawski] hat durch Tagesbefehl vom 19. d. Mts. die Inſurgenten⸗ 
Lager benachrichtigt, daß er am 17. d. glücklich auf polniſchem Boden 
angelangt ſei und den von der proviſoriſchen National⸗Regierung ihm 
übertragenen Oberbefehl über den geſammten Aufſtand übernommen 
habe. Sein Hauptquartier befindet ſich zwiſchen Radziejewo und Stu 
zewo unweit der Grenze der Provinz Poſen. Von dort erließ er am 
19. d. einen Aufruf an die Polen, zahlreich zur Fahne des Aufſtandes 
herbeizueilen und ſich in dem Lager zwiſchen Radziejewo und Sluzewo 
zu ſammeln. Die Wirkung dieſes Aufrufes zeigte ſich ſchon in der 
Nacht deſſelben Tages. Zahlreiche Schaaren von Freiwilligen aus 
der Umgegend und der Provinz Poſen zogen zu Fuß, zu Pferde und 
zu Wagen die ganze Nacht hindurch nach dem bezeichneten Sammel⸗ 
punkte. An demſelben Tage, an welchem der Mieroslawski'ſche Auf: 
ruf erſchien, verließ die etwa 100 Mann ſtarke ruſſiſche Grenzwache 
das Städtchen Slupca und marſchirte im Eilmarſch nach Konin, ſo 
daß Mieroslawski ungeſtört die Organiſirung des Inſurgentenlagers 
fortſetzen konnte. Am 22. überſchritt eine von Wreſchen entſandte 
preußiſche Patrouille, beſtehend aus etwa 40 Huſaren und eben ſo vielem 
Fußvolk bei Strzalkowo die polniſche Grenze, kehrte aber nach einem 
Marſch von 2 Werft über Slupea nach Strzalkowo und am folgenden 
Tage nach Wreſchen zurück. Ueber das durch den Telegraphen gemel 
dete Treffen bei Radziejewo, in welchem Mieroslawski am 23. geſchla 
gen fein ſoll, fehlen noch weitere Nachrichten. Daß dies Treffen aber 
ohne Entſcheidung geweſen iſt, dürfte daraus hervorgehen, daß ſeitdem 
die Zuzüge aus der Provinz Poſen eher zu- als abgenommen haben. 
— Geſtern wurde in der Gegend von Robakowo, im Kreiſe Pleſchen, 
von preußiſchen Ulanen ein Wagen angehalten, auf welchem ſich zwei 
Herren von Koszuckt aus Magroczewice nebſt dem Kutſcher befanden, 
und der eben im Begriff war, über die Grenze nach Polen zu gehen. 
Bei Durchſuchung des Wagens wurden 10 Doppelflinten, mehrere Re⸗ 
volver und ein reichlicher Vorrath von Munition gefunden. Die beiden 
Herren von Koszuck!t wurden von den Ulanen verhaftet und nach 
Pleſchen abgeführt. (Oſtſ. 3.) 

VA Bon der polniſchen Grenze, 26. Febr. Die letzten 
Bahnunterbrechungen wurden durch die Nachricht von Rekrutentrans⸗ 
porten nach Warſchau veranlaßt. Dieſe ſollten auf dem Wege dahin 
angehalten und der fie begleitenden Militäreskorte abgenommen werden. 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde daher zwiſchen den 
Stationen Rokiein und Baby eine Brücke theilweiſe, und zwiſchen Ra: 
domsk und Klomnic eine andere vollſtändig durch Feuer zerſtört, nad: 
dem noch vorher bei Rogow durch ein Juſurgenten⸗Corps, das ſich 
in Brzeszyn gebildet hat, die Schienen herausgeriſſen waren. In der 
That brachte Dinstag Nachmittag ein Extrazug 2 Bataillone Garde, 
die in ihrer Mitte etwa 250—300 Rekruten führten. Der Zug ging 
von Czenſtochau aus, nahm in Radomsk und Petrikau die ausgeho⸗ 
benen Mannſchaften auf und ſetzte ungeſtoͤrt an den Brücken in andere 
Trains über. Unter den Rekruten ſah ich wenig anſtändig gekleidete, 
bei weitem die meiſten aus den unteren Volksſchichten, vorzüglich viel 
jüdiſche. Indeß find die unterbrochenen Punkte ſoweit hergeſtellt, daß 
fie mit Ausnahme der Brücke bei Radomdk heute ſchon paſſirbar find; 
deren Reparirung dürfte immerhin noch acht Tage in Anſpruch nehmen. 
Seit Mittwoch ſind die Militärbegleitungen der Züge von Warſchau 
aus aufgehoben, und wird dieſe Maßregel wohl weiteren Unterbrechun⸗ 
gen Einhalt thun. Die Inſurgenten haben ſtrengſte Ordre, Zuſammen⸗ 
ſtöͤße mit den Truppen zu vermeiden, während dieſe, ſobald fie vom 
Aufenthalte der erſteren kaum Kunde erhalten, nach dem bezeichneten 
Orte eilen, dort in der Regel Niemanden mehr vorfinden, und fo 
durch erfolgloſes Hin⸗ und Hermarſchiren ermüdet und aufgeregt werden; 
trotzdem ſollte in Wlosciawa, ungefähr 6 Meilen von Kielce, ein 
blutiges Treffen zu Ungunſten der Polen“ ſtattgefunden haben. Von 
gut unterrichteter Seite hörte ich Namen der Candidaten für die Dicta⸗ 
tur nennen, unter Anderen Fürſt Sapieha und Smolka in Lem⸗ 
berg. (22) — Schließlich eine Bemerkung über die letzten Schritte 
Preußens. Allerdings ſchützt der preußiſche Paß jetzt weniger als er 
ſchaden kann, indeß iſt den Polen die Geſinnung der Nation auch 
bekannt, und fie wiſſen Volk von Regierung genau zu unterſcheiden, 
ſo daß unſeren Landsleuten drüben von polniſcher Seite durchaus keine 
Unbill droht, außer wenn fie ſelbſt, wie dies vorgekommen iſt, feindlich 
gegen Polen auftreten und durch Denunciationen ſich erniedrigen. 

x‘, [Siege der Inſurgenten unter Langiemitz.] Der 
„Czas“ vom 26. d. M. theilt gerüchtweiſe Folgendes mit: Im Krakauiſchen 
ſoll der General Langiewiez, welcher am 18. d. M. Staszow ver: 
laſſen, nach einem raſchen Marſche über Rakow, Morawice (am 20. 
d. Mts.) und Sobkow Cheneiny erreicht hatte, ſchließlich die Straße 
nach Jendrzejow eingeſchlagen und unterwegs einem ruſſiſchen Corps 
eine Niederlage beigebracht haben. Dieſes Corps, 500 Mann ſtark, 
von 2 Kanonen verſtärkt, war beſtimmt zur Eskortirung der Pro⸗ 
ſtribirten aus Miechow und Kielce und der vielen, in den Ge 
genden von Miechow und Ojcow gefangen genommenen oder atte- 
ürten Edelleute, Geiſtlichen und jungen Leute. Die Eskorte verließ 
noch vorgeſtern Miechow und wurde geſtern gegen 11 Uhr Vormittage 
vom General Langlewiez, unweit von Kſionz, in einer bergigen 
und waldigen Gegend angegriffen. Nähere Details ſind nicht bekannt; 
Langiewiez ſoll einen Theil der befreiten, zum Kriegsdienſte ſich weniger 


eignenden Proſkribirten, unter ihnen viele Juden, nach Haufe entlaſſen, 


die übrigen mitgenommen haben. Dieſer Sieg, deſſen Beſtätigung wir 
jedoch entgegenſehen, würde einen nicht unbedeutenden Vortheil gebracht 
haben; mehrere hundert kampfes⸗ und aufopferungsfähige Leute, 500 
Gewehre und 2 Kanonen wären dadurch errungen. — Einen 
zweiten Sieg ſollen die Inſurgenten in der Nähe von Kutno im 
kaliſcher Kreiſe erfochten haben; die geſchlagene ruſſiſche Abtheilung fol 
unter dem Befehle des durch feine Grauſamkeiten bekannten Oberſt 
Sierzputowski, der ſich durch Morde und Brandſtiftungen im 
Plockiſchen ausgezeichnet hatte, geſtanden haben. Sierzputowski 
ſoll im Kampfe geblieben fein. Dieſe Siegesnachricht ift jedoch eben 
ſo unſicher wie die vorige, und wir erwarten noch die Beſtätigung 
durch zuverläſſige Botſchaften. 
Krakau, 25. Februar. [Waffen beſchlagnahme. — Ku: 
rowski.] Wie ich ſoeben vernommen, ſollte heute eine größere Waffen⸗ 
Sendung unter fingirter Adrefie die Stadt paſſiren, um an die Inſur⸗ 
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genten zu gelangen. Die Waffen wurden conſiscirt. Als Aufgabeort 
war eine größere Stadt in Weſtdeutſchland angegeben. Die Anzeige, 
daß am 24. Waffen Krakau paffiren werden, ſoll von Seite der rufs 
ſiſchen Regierung an die Stadtbehörde gemacht worden ſein. — Die 
Nachricht von dem Selbſtmorde Kurowski's ſcheint auf einem Irrthum 
zu beruhen; er ſtellte ſich vor ein National⸗Comite behufs ſeiner Recht⸗ 
fertigung über die verunglückte Affaire von Miechow und wurde frei⸗ 
geſprochen. f (W. Pr.) 

Lemberg, 24. Februar. [Streifzüge des Langiewicz! 
Die Nachricht, daß Langiewicz am 20. in Staszow geweſen ſei, wird 
durch Reiſende aus jener Gegend nicht beſtätigt. Langiewicz war nur 
bis 18. in Staszow, wo er während der wenigen Tage feiner Anwe— 
ſenheit Alles in Bewegung ſetzte, was nur eine Nadel führen konnte, 
um die Bekleidung und Beſchuhung der Inſurgenten zu vervollſtändi⸗ 
gen. Blos das Material dazu ſoll bei 20,000 Rubel gekoſtet haben. 
Dann zog er weiter ins Innere des Landes. Nichts deſto weniger 
verbreiten und erhalten ſich hier Gerüchte, daß er die Ruſſen wieder 
einmal hart an der Weichſel geſchlagen haben ſoll; ja, man ſprach 
davon, daß 700 Koſaken im Fluſſe zu Grunde gegangen 
jeren. Ich halte die ganze Nachricht für höchſt unwahrſcheinltch. 
Dagegen waren am 20. Ruſſen in Staszow, die aber am 21. wieder 
abzogen, ohne jedoch — auffallender Weiſe — Jemanden ermordet 
oder die Stadt angezündet zu haben. Es iſt auch nicht richtig, daß 
die ganze Grenze von den Koſaken beſetzt ſei; dagegen iſt Olkusz, 
von den Inſurgenten verlaſſen, von den Ruſſen beſetzt worden. Auch 
die vielbeſprochenen Bauernerhebungen gegen die Inſurgenten re: 
duziren ſich auf ein ſehr beſcheidenes Maß. Nur bei Swiniaſy 
ſtanden dieſelben, von ruſſiſchen Agenten aufgehetzt, auf, aber die 
Strenge der Inſurgenten, welche die Prügel nicht ſparten, ſtellte die 
Ruhe wieder her. Daß die Bauern 53 Inſurgenten erſchlagen hat⸗ 
ten, iſt eine Uebertreibung. Ueberhaupt neigt ſich das Landvolk mehr 
und mehr den Inſurgenten zu, obſchon ein offener Anſchluß nur an 
einzelnen Orten ſtattfindet. Wenn aber Mieroslawski offen die 
Leitung übernimmt, ſo dürfte ihm ein großer Theil des Landvolkes 
zufallen, bei dem er ſehr beliebt iſt. 

Tarnowitz, 27. Febr. [Ruſſen. — Folgen der Con⸗ 
vention.] In Betreff der bereits telegraphiſch gemeldeten Ankunft 
der ruſſiſchen Kaſſen, Munition ꝛc. und die Unterbringung eini⸗ 
ger Verwundeten in unſer Knappſchafts⸗Lazareth, erhält man jetzt die 
Aufklärung, daß die Verwundungen der Koſaken nicht durch Kugeln 
der Inſurgenten entſtanden, ſondern durch Schlägereien mit Kameraden ver⸗ 
urſacht worden ſeien. Der Einzug dieſer uns zwar aus dem Grenz⸗ 
verkehr bekannten ruſſiſchen Beamten unter preußiſcher Militär⸗Eskorte 
bot in unſerer friedlichen Stadt das Bild des Krieges im wahren 
Sinne dar. Huſaren, Infanterie, Alles war in größter Bewegung, 
um einige mit Kaſten, Kiſten ꝛc. bepackte Wagen, welche mit elenden 
polniſchen Pferden beſpannt waren, in Empfang zu nehmen. Die 
Ruſſen, denen man hier Aufnahme gewähren muß, werden wohl im 
Innern recht wünſchen, oft und dauernd ihren Aufenthalt in I 
nehmen zu können, — Obwohl wir hier übrigens in Oberſchleſten mit 
unſerem beſchränkten Unterthanenverſtande weit entfernt von höherer 
Politik ſind, ſo läßt ſich doch der unangenehme Eindruck, welchen die 
preußiſch-ruſſiſche Convention hervorgerufen, nicht verhehlen. 
Mit Recht hörten wir heut Verwunderung darüber ausſprechen, daß 
den hierher geflüchteten Ruſſen die größte Bereitwilligkeit und Aufmerk⸗ 
ſamkeit bewieſen werde, während ein Preuße, der in friedlichen Zeiten 
zufällig ohne ſogenannten Halbpaß das ruſſiſch⸗polniſche Gebiet betrat, 
die härteſte Behandlung von unſeren guten Freunden, den Ruſſen, zu 
erfahren hatte. Daß aber auch die Convention, namentlich auf den 
Geſchäftsverkehr, den lähmendſten Eindruck übt, iſt unbeſtreitbar, und 
wenn der Handelsſtand der größeren Städte dieſes laut und deut: 
lich erklärt, fo iſt insbeſondere der Einfluß in unſeren kleinen Grenze 
ſtädten, welche von Rußland vermöge der gänzlichen Grenzſperre nie⸗ 
mals einen Vortheil hatten, doppelt fühlbar. 

(Siehe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 


® f 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 27. Februar. [Tagesbericht.] 

A [Warſchauer Poſt.] Die geſtern Abend ausgebliebene war: 
ſchauer Poſt iſt heute Früh, wie immer in der letzten Zeit bis auf 
wenige Ausnahmen, mit dem myslowitzer Güterzuge per Kattowitz 
nachgekommen. Das ſich täglich regelmäßig wiederholende Verſpäten 
des warſchauer Zuges hat darin ſeinen Grund, daß mehrere Brücken 
abgebrannt find, und es trotz aller Anſtrengung und großem Ar⸗ 
beiteraufwande noch nicht gelungen it, fie wenigſtens proviſoriſch ber: 
zuftellen. Die Züge müſſen daher auf der Strecke wiederholt ein⸗ und 
ausladen, wodurch der längere Aufenthalt entſteht. — Reiſende, die 
heute aus Kattowitz angekommen ſind, erzählten, daß geſtern in der 
Nähe der Grenze Kanonendonner gehört worden iſt. 

„ Aus dem Lager an der polniſchen Grenze.] Dem 
Schreiben eines Soldaten im 3. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 50, datirt Beuthen O/ S., den 23. Februar, entnehmen wir fol: 
gende Stelle: „Außer daß man am 21. d. Mts. einen polniſchen 
Inſurgenten gebunden nach Beuthen brachte, den ein Hufaren« 
Unteroffizier gefangen nahm, weil er bei uns Leute ſuchte, welche nach 
Polen kommen ſollten, um dort Kanonen zu gießen, — iſt mir 
bis jetzt noch nichts Bemerkenswerthes vorgekommen.“ 

l Militäriſches.] Seit geſtern eireulirt hier das Gerücht, das 
ſchleſ. Küraſſier⸗Reg. Nr. 1 werde in einigen Tagen von der polni- 
ſchen Grenze zurückkehren, und bald darauf nach dem Rhein abgehen, 
wo binnen Kurzem eine bedeutende Truppen⸗Concentration ftattfinden 
ſolle. Nach verläßlicher Mittheilung erſcheint beſagtes Gerücht völlig 
unbegründet. Wir würden von demſelben keine Notiz nehmen, 
wenn es nicht ſelbſt in militäriſchen Kreiſen vielfach verbreitet wäre. 
Gegenwärtig iſt die Küraſſier⸗Kaſerne von Infanterie belegt, welche 
auch die Wachtpoſten fiellt. N 5 

at Lehrer⸗Gehälter.] Eine neuere Verfügung des Ministers der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, die Anträge auf 
Bewilligung von Staats⸗Zuſchüſſen zu Lehrer⸗Beſoldungen betref⸗ 
fend, lautet: „Da die königliche Regierung in den betreffenden vorliegen⸗ 
den Fällen wiederum darauf zurückgekommen iſt, den Lehrern das Küſter⸗ 
Einkommen nicht oder nicht ganz in Anrechnung zu bringen, Amon der⸗ 
ſelben bereits mehrfach eröffnet iſt, daß bei den Anträgen auf Bewilligung 
von Staatszuſchüſſen zu Lehrer⸗Beſoldungen von der Anrechnung des 
Küfter-Eintommens nicht abgeſehen werden könne, fo weile ich die könig⸗ 
liche Regierung an, diefen Grundſatz fortan zu beobachten. Es iſt kein 
Grund vorhanden, im dortigen Regierungebegirt eine Ausnahme von der 
Regel zu machen. Die königliche Regierung, berſieht, daß es ſich bei der 
Bewilligung von Staats⸗Beihilfen zur Verbeſſerung von Lehrer⸗Beſoldun⸗ 
gen leriglich darum handelt, dem Stelleninhaber ein Einkommen zu ſichern, 
welches zu ſeiner Subſiſtenz hinreicht und in der Regel dem in dem 
betreffenden Regierungsbezirk angenommenen Minimalſatz entſpricht. Abwei⸗ 
chungen hiervon ſind zwar in einzelnen Fällen nicht ausgeſchloſſen; auf 
Mehr⸗ oder Minderarbeit des Stellen⸗Inhabers kann aber nicht Rückſicht 
genommen werden. So lange die königliche Regierung für eine Schulſtelle 
auf dem Lande ein gewiſſes Einkommen nebſt Wohnung als ausreichend 
betrachtet, bleibt es hinſichtlich der Bewilligung eines Staatszuſchuſſes an 
ſich gleichgiltig, aus welchen Beſtandtheilen das Einkommen der Stelle 
en beſteht, wenn daſſelbe nur den angenommenen Minimalſatz 
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— Den nächſten Sonntagsvortrag im Muſikſaale der k. Univer⸗ 
fität wird Herr Profeſſor Dr. Sade beck halten über „die wichtig⸗ 
ſten Himmel serſcheinungen dieſes Jahres. 

** [Zum Benefiz für Frau Thereſe Ellinger] kommt 
morgen Sonnabend „Fidelio“ zur Aufführung. Dieſes Meiſterwerk 
ſowohl als der Name der geſchätzten Beneficiatin werden gewiß nicht 
verfehlen, die Musikfreunde recht zahlreich ins Theater zu locken, zus 
mal die Künſtlerin mit dieſer Vorſtellung auch ihren Abſchied von 
Breslau nimmt. Frau Ellinger geht zunächſt zu Gaſtſpielen nach 
Holland, um ſpäter ein bereits abgeſchloſſenes Engagement für die 
Saiſon in London anzutreten. 

=bb= Uhland Büſte.] Die Büfte des Uhland iſt vom Bild⸗ 
bauer Herrn Rachner hierſelbſt nach einem Stahlſtich von Bürkner 
gefertigt worden; die Ausführung wie Porträt ſind ſprechend und mit 
Sorgfalt durchgeführt, und läßt ſich nur um ſo mehr erwarten, daß 
dieſes Werk ſeine Anerkennung bei dem kunſtliebenden Publikum und 
Verehrern Uhlands finden wird. Die Büſte iſt drei Viertel Lebens⸗ 
größe, der Preis 2 Thlr. 

„. [Ein Concert, veranftaltet von Herrn Muſiklehrer 
Langel findet im Muſtkſaale der Univerfität am 5. März ſtatt, wel⸗ 
ches wir der Theilnahme des Publikums auf das Dringendſte anem⸗ 
pfehlen. Der würdige, alte Mann, ſeit Jahren in den zahlreichen 
Kreiſen als vortrefflicher Geſangslehrer gekannt und geſchäͤtzt, if in der 
letzten Zeit faſt ganz erblindet und daher in der Ausübung ſeines Be⸗ 
rufs ſchwer gehemmt. Mit welchem uneigennützigen Eifer er frü- 
her demſelben obgelegen, das wiſſen gar Viele, denen er in Berückſich⸗ 
tigung ihrer Verhältniſſe Jahre lang unentgeltlichen Unterricht ertheilt. 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß das Publikum nunmehr auch 
das harte Schickſal eines fo vielfach verdienten Mannes in Berückſich⸗ 
tigung nehmen und ſich zu dem von ihm veranſtalteten Concerte mo g⸗ 
lichſt zahlreich einfinden werde. Das Concert ſelbſt iſt im Uebrigen 
vielverfprechend. Ausgezeichnete Muſiker, wie die Herren Dr. Dam⸗ 
roſch, Valenta, Heyer, Knop, der Pianiſt Robert Seidel 
werden den inſtrumentalen Theil vertreten, während wir im vocalen 
namentlich eine junge charmante Sängerin hören werden, Fräulein 
Clara Siebeneichen, eine vielbegabte Schülerin des Herrn Lange, 
die mit Nächſtem das Theater betritt. Auch enthält das Programm 
vorzüglich gewählte Tonſtücke von Mozart, Beethoven, Schubert und 
noch manches Intereſſante, ſo daß wir einen recht genußreichen Abend 
zu erwarten haben. 

—bb= ([Pferde⸗Muſterung.] Am heutige Vormittage hat die Pferde⸗ 
Muſterungs⸗Commiſſion mit der Aufnahme der zum Militärdienſt brauch⸗ 
baren Pferde für den Fall einer Mobilmachung im 1., 2. und II. Polizei⸗ 
Commiſſariate begonnen, und wird damit heute Nachmittag (am Mäuſeteiche), 
morgen Früh (am Schießwerder) und morgen Nachmittag (an der Teich⸗ 
Straße) fortgefahren. Obgleich bis heute Mittag über 400 Pferde geſtellt 
wurden, ſo iſt doch nur eine unbedeutende Anzahl als brauchbar aufgezeich⸗ 
net worden. Allen Pferdebeſitzern iſt eine Ordnungsſtrafe bis zur Höhe von 
10 Thlrn. angedroht worden, wenn ſie ihre Pferde nicht fämmtlich vorführen. 

Witterungs⸗Kalender für die künftige Woche.] Sonn⸗ 
abend den 28. Febr.: Nebel, bewölkt, regnigt, darauf ſchön und mild. — 
Sonntag den 1. März: trübe, Regen und abwechſelnd ſchön. — Mon⸗ 
tag den 2. März: nebligt, darauf ſchön und mild, mitunter trübe. — 
Dinſtag und Mittwoch den 3. und 4. März: Froſt, nebligt, darauf ſchön 
und etwas windig. — Donnerſtag den 5. März: Froſt, trübe, Regen⸗ 
wetter und windig, Abends ſchön. — Freitag den 6. März: Nebel, trübe, 
Regen und windig, darauf ſchön. Das Wetter wird bis gegen Ende 
März ziemlich ſchön, mit Fröſten und Nebeln abwechſelnd ſein, ausgenommen 
die le 1 05 vom 16, bis zum 23. März, wo Regen⸗ oder Schneewetter bes 
vorſteht. 8 

—* [Heizung der Eiſenbahnwagen.] In der letzten Sitzung des 
Vereins für Eiſenbahnkunde zu Berlin hielt Hr. Malberg einen Vortrag 
über die bereits ſeit 4 Jahren auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ublichen Heizungsmethoden für Perſonenwagen⸗Coupe's. Danach hat das 
Einlegen von Gefäßen mit heißem Waſſer ſich nicht als zweckmäßig heraus⸗ 
Naben indem die Ergänzung derſelben auf den Stationen Unbequemlich⸗ 
eiten für die Reiſenden mit ſich führt und die Wärme nicht 4 Stunden aus⸗ 
dauert. Praktiſcher hat ſich die Methode der Heizung mit heißem Sande 
bewährt. Derſelbe wird in einen bleiernen Kalten gefüllt, welcher von außen 
durch beſondere Oeffnungen unter die Sitzbänke in dazu bergerichtete Räume 
geſchoben wird. Es werden ca. drei Cdupe's mit 12 Kaſten geheizt, und 
dieſe für ca. 25 Meilen auf Stationen ergänzt, wo zur Erwärmung des 
Sandes geeignete Oefen eingerichtet ſind. 

—[Baumfrevel.] In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. find in der 
neu angelegten Allee von Schosnitz nach Paſchwitz 12 junge Kirſchbäume 
muthwilligerweiſe unter der Krone abgeſchnitten und abgebrochen worden. 
In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. wurden daſelbſt wieder 5 Stück ab⸗ 
geſchnitten. Die Bäume ſtanden theilweiſe ſchon 3 Jahre. Das Dominium 
Schosnitz zahlt Demjenigen 20 Thlr. Belohnung, der den Thäter derartig 
nachweiſt, daß ſolcher zur Beſtrafung gezogen werden kann. 7 

— * eee ee, Geſtern Nachmittag wie 855 ſich auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein zweiter Unglücksfall. Der in Lieg⸗ 
nitz ſtationirte Locomotivheizer Sandt begleitete einen nach Berlin bes 
ſtimmten Güterzug; als derſelbe den Chauſſeeübergang bei Hainau 1 
lehnte ſich S. über die Maſchinenbrüſtung, um nach dem Zuge zu jeben. 
Dabei ſtieß er an einen Pfeiler, der ihn von der Maſchine herab und unter 
die Räder ſchleuderte, ſo daß dem Unglücklichen beide Beine vom Oberkörper 
getrennt wurden. S. war auf der Stelle todt. Auch der Vormittags auf 
Station Liegnitz verunglückte Lokomotivführer W. iſt noch geſtern ſeinen Lei⸗ 
den erlegen. % 

J[Eiſenbahnverſpätung.] Eine Nachmittags eingegangene 
telegraphiſche Depeſche beſagt, das der Eiſenbahnzug aus Warſchau 
den Anſchluß an den Schnellzug von Myslowitz nach Breslau und 
Kattowitz verfäumt hat, weshalb die polniſche Poſt ausbleiben wird. 


XVII. Neinerz, 25. Febr. [Unglück.] Der Unterförſter des königl. 
Forſtmeiſters a einerz kehrte geſtern von der Beaufſichtigung des Forſtes 
zurück und fiel nahe bei ſeiner nd fo unglücklich, daß fein Jagpge⸗ 
wehr ſich entlud und die ganze Schrootladung den einen Oberarm verletzte. 
— Als Vervollſtändigung der Raubmordgeſchichte vom 22. d. M. zu 
Unter⸗Kohlau it zu melden, daß die mit Rehpoſten geladen geweſene 
8 = 55 rg) — u Bruder der „ 
war und der Mörder mit dem Kolben der Flinte den Hirnſchädel einſchlug, 
daß der Schaft ſich vom Lauf trennte. st an 


© Glaz, 25. Febr.“) [Gerichtliche Sectionen.] So eben find die 
Gerichts⸗Aerzte erft aus de e ui Reinerz ada wo in Vor⸗ 
der⸗Kohlau am Sonntag während des Vormittag⸗Gottesdienſtes ein er⸗ 
wachſenes Mädchen bei einem verübten Einbruch erſch worden ift (J. die 
Mittheilungen aus Glaz und Reinerz in der geſtr. Bresl. Big. Nr. 95); 
der Schuß hat die oberen Blutgefäße der Bruſt getroffen, und iſt von oben 
nach unten gegangen, das Gewehr gehörte dem abweſenden Beſitzer des 
Hauſes; von dem Thäter iſt dis jetzt nichts bekannt, und ſchon wieder ſollen 
dieſelben Aerzte nach Friedersdorf zu einer gerichtlichen Section, eine 
Vergiftung betreffend, abreiſen; dieſelbe iſt entweder durch Arſenit oder 
Phosphor vollführt, was die chemiſche Unterſuchung erſt ermitteln muß. 

) Die Briefe ſind nicht zu frankiren. D. Red. 


S 
XVII. Glaz, 26. Febr. e Len f. Am 24. Abends kam ein 
Reiſender von Frankenſtein und lohnte feinen Fuhrmann im Hausflur ab, 
weil derſelbe bald zurückfuhr. In der Eile vergaß der ‚Bafjagier RAR re 
taſche, die er auf feinen abgeladenen Koffer gelegt hatte. Der Halshälter 
ſchaffte die Effecten des Angekommenen in das ihm angewieſene Zimmer; 
als der Fremde nach feiner Brieftaſche fragte, wußte Niemand über deren 
Verbleib Auskunft zu geben. Busen d bot der Fremde 25 Thlr. Beloh⸗ 
nung, denn außer 120 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen waren faſt 9000 Thlr. 
Wechsel und die Notizen über feine Geſchäfte darin enthalten. Nach nähe⸗ 
ten Recherchen fiel der Verdacht auf den Kutſcher eines Lohnfuhrwerksbe⸗ 
ſitzers, der im Moment der Ankunft des Fremden im Hausflur geweſen, 
dann aber bald über Land gefahren war. Der Polizeibe 155 wurde davon 
Anzeige gemacht und ſofort in der Wohnung des Kutſchers nachgeſucht. 
Unter verſchiedenen Wäſcheſtücken fand man denn auch 100 Thlt. Papier⸗ 


* 
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und Preußens Ehre. 


geld und das Bekenniniß der Frau des abweſenden Kutſchers folgte darauf 
mit der dem Fremden ſehr unangenehmen Zugabe, daß die Brieftaſche 
und die Wechſel verbrannt worden. Der Kutſcher wurde nach feiner Rück, 


kehr ſofort verhaftet. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 26. Febr. [Die Handelskammer gegen die Con: 
vention mit Rußland.] In der geſtrigen Sitzung der Handels— 
kammer wurde über die Frage diskutirt, ob anläßlich der weitgreifen⸗ 
den und nachtheiligen Folgen, welche durch Ausführung der Conven⸗ 
tionen mit Rußland diesſeitigen, im Verkehr mit Polen ſtehenden 
Staatsangehörigen erwachſen müſſen, eine Vorſtellung an das Han: 
delsminiſterium gerichtet werden ſoll, und dieſe einhellig bejaht, wenn- 
gleich zugegeben wurde, daß überall, wo das Intereſſe des Staates 
mit dem Einzelintereſſe eines Landestheils oder einer Berufsklaſſe in 
Colliſion kame, das Leßtere zurücktreten müſſe. Die eingeleitete Action 
ſcheine indeß nur einem Theile, nämlich Rußland zu Statten zu 
kommen, während fie vom Staate Preußen, als ſolchen, Opfer for: 
dere, gleichzeitig ober die zunächſt der Grenze angeſeſſenen dieſſeitigen 
Einwohner mit Verluſt von Hab und Gut impliciren könne, wogegen 
der Handelsſtand ſchon jetzt in Gefahr ſtehe, all fein in Polen ange: 
legtes, auf Millionen ſich belaufendes Kapital zu verlie 
ren. Die mit der Abfaſſung der Vorſtellung beauftragte Commiſſion 
wird dieſelbe heute entwerfen, und die Handelskammer ſolche noch heute 
an ihre Adreſſe befördern. 
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** In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der Schle— 
ſiſchen Feuer⸗Verſicherung iſt beſchloſſen worden, daß eine Dividende 
von 12% zur Vertheilung kommen ſoll, nachdem der Reſervefonds auf 
die Höhe von 90,000 Thlr. gebracht worden iſt. 


Breslau, 27. Febr. (Urtel in Betreff Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften.] Das hieſige kgl. Stadtgericht hat in neueſter Zeit einen Colle⸗ 
gialbeſchluß gefaßt, der für Commandit⸗Geſellſchaften weſentliche Bedeutung 
bat. — Einer der Geſchäfts⸗Inhaber der gorkauer Societäts⸗Brauerei, einer 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, hatte ſein Amt niedergelegt, und wurde 
demzufolge, wie ſ. 3. berichtet, an deſſen Stelle durch die Generalverſamm⸗ 
lung der Commandite ein anderer Geſchäfts⸗Inhaber gewählt, und das hie⸗ 
ſige kgl. Stadtgericht um die Abänderung der Eintragung in das Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter erſucht. Obwohl formell gegen das Geſuch, den neu gewähl⸗ 
ten Geſchäfts⸗Inhaber an Stelle des Ausgeſchiedenen einzutragen Nichts ein⸗ 
zuwenden iſt, hat das Collegium ſich gegen die 4 in materieller 
Beziehung entſchieden, und dieſelbe gemäß Artikel 199 des Allgem. deutſchen 
Handelsgeſetzbuches für unzuläßig erachtet; obgleich durch Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der gorkauer Societäts⸗Brauerei vom 29ſten 
April 1862 dem Statut in § 25 die Beſtimmung: Der Tod oder der Aus⸗ 
tritt von Geſchäfts⸗Inhabern hat die Auflöſung der Geſellſchaft nicht zur 
Folge, hinzugefügt worden. Das königl. Stadtgericht ging von der Anſicht 
aus, daß dieſer Beſchluß aus einer Zeit datirt, wo bereits das Allgemeine 
deutſche Handelsgeſetzbuch in Kraft geweſen, derſelbe mußte daher als unzu⸗ 
läßig unberückſichtigt gelaſſen werden. Demgemäß iſt das Beſtehen der Ge⸗ 
ſellſchaft an die bisherigen Geſchäfts⸗Inhaber mehr oder minder geknüpft. 
Deer Artikel 199 des Handelsgeſetzbuches lautet: Das Austreten eines 
perſönlich haftenden Geſellſchafts⸗Inhabers in Folge gegenſeitiger Ueberein⸗ 
kunft iſt während des Beſtehens der Geſellſchaft unſtatthaft. Eine ſolche 
Uebereinkunſt ſteht der Auflöſung der Geſellſchaft gleich; zu derſelben bedarf 
es der Zuſtimmung einer Generalverſammlung der Commanditiſten. Die 
ohnehin ſchon ſo vielfach heimgeſuchten Aktionäre können, da auch der neu 
gebildete Verwaltungsrath wegen Nicht⸗Annahme der Wahl von Seiten 
eines Mitgliedes nach § 28 des Geſellſchafts⸗Statuts nicht beſchlußfähig iſt, 
. — Kurzem der Einladung zu einer neuen außerordentlichen General: 

erſammlung entgegenſehen. 


Breslau, 27. Febr. [Börſe.] Die Börſe war mit Ultimo⸗Regu⸗ 
lirungen beſchäftigt, die Stimmung war matt und die Courſe etwas niedriger. 
Credit 95 7 — 95, National⸗Anleihe 71 Br., Banknoten 87 J 87. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 162 bezahlt, Freiburger 13344, Tarnowitzer 615%, 
Koſeler 63½ 634. Fonds wenig verändert. 

Breslau, 27. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 97 —10% Thlr., mittle 12 —14 
Thlr., feine 144—16 Thlr., hochfeine 16% — 17 Thlr. — Kleeſaat, weiße 
ſtil, ordinäre 749% Tblr., mütle 11413 Thlr., feine 157417 Thlr. 
hochfeine 18% —19 % Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert; gek. 1000 Ctr.; pr. Februar und 
bruar⸗März 42 Thlr. bezahlt und Gld, März⸗April 42 Thlr. bezahlt und 


. und Februar⸗März 13% Thlr. bezahlt, März⸗April 13% Thlr. Gld., 


Landesvertretung. } 
Zeitungen reden, um die Blicke von Mexico abzuziehen. Auch 
England werde ſich beſinnen. Das Zerwürfniß Oeſterreichs 
und Rußlands ſei befeftigt, das ſei nützlich; die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz ſei hinausgeſchoben. Im Ganzen verdiene 
die Negierungspolitit Dank. Aber die Verfolgung flüchtiger 
Polen auf preußiſches Gebiet ſei gegen Preußens Intereſſe 
Vincke warnt das Miniſterium vor 
eibehaltung des jetzigen inneren Zerwürfniſſes, das heiße 
den Staat ruiniren. Bei der Miniſterkriſis hätten ſeine 
Freunde nichts zu gewinnen, die Majorität müſſe einmal ans 
Ruder kommen, das Land müſſe durch Schaden klug werden. 
v. Bis mar ck wiederholt, die mit Rußland getroffene 


Verabredu 
Truppen. Ihe Preußen gegen das Einrücken ruſſiſcher 
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v. Hennig: Bei Gollub ſeien preußiſche Truppen bis 
an das ruſſiſche Zollhaus vorgerückt, andererſeits hätten 
Ruſſen die preußiſche Grenze überſchritten. Er kritiſirt die 
Stellung des Generals Werder und deſſen Erlaſſe als im 
Frieden geſetzwidrig. 

v. Bismarck: Auch in den ruhigiten Zeiten überſchrit⸗ 
ten Truppen bisweilen die Grenzen, Offiziere beſuchten ſich 
gegenſeitig. 

Auf Hennigs Aufforderung zur Auflöſung des Hauſes er⸗ 
widert Bismarck, das Land ſolle das Haus erſt ordentlich 
kennen lernen. 

v. Noon rechtfertigt Werder's Erlaß. 

Graf Eulenburg verneint, daß die Eivilbehörden zu 
Gehorſam gegen Werder angewieſen feien, 

v. Bonin erklärt, als Oberpräſident würde er nicht die 
Regierungsmaßregeln gebilligt haben. Die Convention ſchä⸗ 
dige Preußens Jutereſſe. 

Schulze⸗Delitzſch kritiſirt die Ungeſetzlichkeit der po⸗ 
fenfchen Zuſtände nach Briefen dortiger Dentfchen. Der 
Kredit leide, die Oſtſeehäfen empäfnden die Nachtheile der 
Convention durch Erhöhung der Aſſecuranzprämie. Der 
europäiſche Krieg an Seite Rußlands wäre ein Kampf für 
die Reſtauration gegen die Grundlage des preußiſchen Staats. 
Aber an einem Jena ſei es genug. 

Nach der Rede Virchow's wird die Debatte geſchloſſen 
und die Sitzung auf morgen vertagt. 

[Angekommen 8 Uhr Abends.] 


(Wolff's T. B.) 


Frankfurt a. M., 22. Febr. „L'Europe“ enthält die g 


Inhaltsangabe dreier Noten Drouyns, die ruſſiſch⸗preußiſche 
Convention betreffend. Die erſte an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, um Bismarck mitzutheilen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihm freundſchaftlichſt die Beobachtung des 
Nichteinmiſchungsprincips empfehle. Die zweite iſt an das 
engliſche Cabinet gerichtet und ladet zur Verſtändigung über 
die Haltung gegenüber den möglichen Folgen der Convention 
ein. Die dritte ging an den franzöſiſchen Botſchafter in 
Wien, bekomplimentirte die Haltung Oeſterreichs und lud zur 
Vereinigung mit den Weſtmächten ein, von Rußland die 
dauernde Pacification Polens durch den Verträgen eutſpre⸗ 
chende Conceſſionen zu erwirken. , 

Ferner bringt das Blatt die Inhaltsangabe der englischen 
Antwortsnote: das engliſche Cabinet ſei erfreut, zu den vom 
Tuilerien⸗Cabinet bezeichneten Zwecken mitzuwirken. 

[Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 


ben d⸗ Po ſt. 

Köln, 26. Febr. Die „Köln. Ztg.“ wurde geſtern mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Paris, 25. Febr. Die „France“ meldet, es ſeien die Grund⸗ 
lagen einer Beilegung der polniſchen Angelegenheit zwiſchen Frankreich 
und England feſtgeſtellt und als Entwurf Oeſterreich mitgetheilt wor: 
den. Es gehe das Gerücht, daß die drei Mächte über eine Modi⸗ 
fication der innern Lage Polens einig ſeien. Herr v. Bismarck hätte 
Sr. Maj. dem König von Preußen den Plan eines neuen Verhaltens 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen vorgelegt. Man ſchließe daraus, 
daß die Gerüchte vom bevorſtehenden Rücktritt des Hrn. v. Bismarck 
unbegründet ſeien. — Nach der „Opinion nationale“ hätte Hr. von 
Bismarck eine Friſt von 5 Tagen verlangt, um die ſpezielle Note 
Frankreichs, welche Aufklärungen über die Natur der preußiſchen In⸗ 
tervention verlangt, und durch den franzöſiſchen Geſandten in Berlin 
übergeben worden iſt, zu beantworten. Trotz aller Reklamationen ſeien 
die drei jungen Polen, die auf preußiſchem Gebiet verhaftet wurden, 
an Rußland ausgeliefert worden. Dieſes habe aber Bedenken getra⸗ 
gen, ſie vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, und ſie vorläufig in eine 
Feſtung internirt. — Die Polenpetition bildete heute den Gegenſtand 
der Commiſſionsberathung des Senats. Hr. Billault hat dieſer Sitzung 
beigewohnt. Die Petition wird durch ausnahmsweiſe Vergünſtigung 
nächſten Sonnabend ſchon in öffentlicher Sitzung diskutirt werden. — 
Der „Siecle“ ſchließt ſich dem Aufruf der „Patrie“, eine Sammlung 
zu Gunſten der Verwundeten und der durch die Kriegsnoth heimge⸗ 
ſuchten Familien Polens zu veranſtalten, mit großem Eifer an. Er 
will nicht allein, wie die „Patrie“, unverſchuldetem Unglück zu Hilfe 
kommen, ſondern er verfolgt einen höͤhern Zweck. Er will, fo weit feine 
Macht es geſtattet, dieſe verzweifelte Bewegung einer ganzen Nation unter⸗ 
ſtützen, die ſich noch einmal gegen die verabſcheuungswuͤrdigſte Tyran⸗ 
nei, gegen die Unterdrücker erhebt, welche, da ſie die Herzen nicht der 
Nation entfremden konnten, die barbariſchſten Mittel anwenden, um 
die Individuen der Nation zu entfremden. Der „Sieele“ unterzeich⸗ 
net ſich mit 3000, ſein Ueberwachungsrath mit 400, ſeine Redaction 
mit 500 und ſein Verwaltungs- und Vrbeiterperſonal mit 250, zuſam⸗ 
men alſo 4150 Fres. Aus der „Temps“ und die „Opinion nationale“ 
eröffnen heute eine Subſeription für Polen; erſterer zeichnet 1000 Fres., 
hält aber für die Subfeription die Bedeutung feſt, die ihr der „Steele“ 
gegeben. Die „Opinion nationale“ unterzeichnet auch 1000 Fres., ihr 
Ueberwachungsrath 500 Fres., die Redaction 500 Fres., die Verwal: 
tung und Schriftſetzerei 320 Fres. 

London, 24. Febr. Man will wiſſeu, der preußiſche Geſandte 
habe dem Carl Ruſſell eröffnet, wie er nicht daran zweifle, daß die 
preußiſche Regierung der einmüthigen Haltung der Mächte und der 
offentlichen Meinung gegenüber nachgeben werde. Herr v. Bernſtorff 
hat an v. Bismarck in der dringendſten Weiſe geſchrieben und ihm die 
Gefahren, die Preußen bedrohen, mit anerkennenswerther Klarheit aud: 
einandergeſetzt, und, wie man mir verſichert, ſoll er ſowohl als auch 
Graf v. d. Goltz zu gleicher Zeit an den König geſchrieben haben. 
Jutereſſant dürfte es Ihnen fein, zu hören, daß der ruſſiſche Ge: 
ſandte ſich bei der hieſigen Regierung bitter über Preußen 
beklagt, daß es allein die Schuld an dem Abſchluſſe der 
Convention trage; in Rußland habe man gar nichts von einer 
ſolchen Maßregel wiſſen wollen und habe nur dem Drängen des Hrn. 
o. Bismarck⸗Schönhauſen nachgegeben; am meiſten habe man ſich zu 
dieſem Schritte durch den von Berlin aus in Ausſicht geftellten Bei: 
tritt Oeſterreichs beſtimmen laſſen. „Unſererſeits wird man alſo 
gegen das Aufgeben der Uebereinkunft nur wenig einzuwen⸗ 
den haben!“ fegte der ruſſiſche Diplomat hinzu. 

Von der oberſchleſiſchen Grenze, 27. Febr. So 
weit unſer Geſichtskreis reicht, befinden fi die jenfeitigen Orte an 
der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze zur Zeit in vollſtändiger Ruhe und weder 
Inſurgenten noch ruſſiſche Truppen find daſelbſt zu ſehen. Auch die 
Bewohner jener Orte haben, ſoweit ſich dies ermöglichen ließ, dieſel⸗ 
ben verlaſſen und warten bei uns ruhigere Zeiten zur Rückkehr ab. 
Wenngleich die bis nach Dombrowa vorgerückt geweſenen Ruſſen nur 
behufs der Recognoscirung dahin kamen, ſo lag es doch auf der Hand, 
daß die in der dortigen Gegend in geringerer Anzahl noch verſam⸗ 
melten Polen der Uebermacht wichen und ſich zerſtreuten, um an einer 
anderen und geeigneteren Stelle ſich wieder zu ſammeln. Wir dürften 
uns in der Annahme nicht täuſchen, daß die früher in unſerer Nähe 
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ſich aufhaltenden Inſurgenten fo weit als moglich von der mit preußi⸗ 
ſchem Militär ſtark beſetzten Grenze ſich zu entfernen, den Kampfplatz 
mehr in das Innere des Landes zu verlegen und ſich mit Langiewicz 
zu vereinigen ſuchen werden. — Für unſere Behauptung von der 
Ruhe jenſeits der Grenze dürfte der Umſtand ſprechen, daß der Grenz⸗ 
verkehr ungeſtört ſeinen Fortgang hat; nur der Eiſenbahnverkehr leidet 
noch häufige Unterbrechungen, deren Urſachen jedoch nicht in der Action 
der Inſurgenten an unſerer Grenze zu ſuchen ſind. ’ 

Krakau, 25. Febr. Einer Ihker Correſpondenten brachte 
die Nachricht von dem Selbſtmorde Kurowski's (ſ. Bresl. Ztg. vom 
23. d. M.) und ich leſe dieſe Nachricht als telegraphiſche Depeſche in 
hieſigen Zeitungen wiederholt. Ich kann Ihnen indeſſen auf's Be⸗ 
ſtimmteſte verſichern, daß Kurowski ſich nicht erſchoſſen hat. Aller 
dings iſt namentlich hier in Krakau der Schmerz über die Affaire bei 
Miechow groß, da die im Kampfe Gebliebenen meiſtentheils hieſigen. 
Familien angehören, und dieſer Verluſt ſchwerer zu verſchmerzen iſt, 
zumal der Angriff auf Miechow mißlang. Aber die Schuld des allzu⸗ 
gewagten Unternehmens dürfte am wenigſten Kurowski treffen, da Ku⸗ 
rowski, der das Lager von Ojcow ſelbſt und anfänglich mit eigenen 
Mitteln ſtiftete und um einen Oberanführer dringend bat, ſich nie⸗ 
mals als Feldherr gerirte und ſtrategiſche Pläne im wohlbeſetzten Kriegz⸗ 
rath entworfen wurden. Der Plan an und für ſich war wohl be⸗ 
dacht und nicht übel. Der Angriff ſollte des Nachts ausgeführt wer⸗ 
den. Warum man dieſen Plan noch feſthielt, wiewohl bei der An⸗ 
kunft Kurowski's vor Miechow der Tag ſchon graute? Darüber werden 
uns die ſpeziellen Rapporte der einzelnen Anführer, deren Veroͤffentli⸗ 
chung freilich einer ſpäteren Zeit vorbehalten ſein dürfte, Auskunft 
eben. 

Als charakteriſtiſchen Nachtrag zu den Gräuelthaten der Ruſſen in 
Miechow und Umgegend kann ich Ihnen noch berichten, daß jene Mord⸗ 
feenen vornehmlich von den Soldaten der Grenzwache verübt worden 
ſind, die Kurowski nach der Vertreibung der Ruſſen aus Sosnowice 
ſo menſchlich behandelt hat. In dem betreffenden Bericht ſagt Ku⸗ 
rows ki: 

„Die verwundeten Ruſſen habe ich mit den Unſrigen gemeiniſchaftlich im 
Hoſpital zu Dombrowa untergebracht. Dreißig Gefangene und unter den⸗ 
ſelben einen Gensdarmerie-Capitän und einen Offizier, habe ich auf ihr 
Ehrenwort, daß ſie niemals gegen uns kämpfen und das Land fofort ver⸗ 
laſſen werden, freigelaſſen, und den Soldaten habe ich, ohne von ihnen irgend 
eine Verpflichtung zu verlangen, und nachdem ich mich von ihnen herzlich 
W und Jedem 2 polniſche Gulden auf den Weg gegeben, die Frei⸗ 

eit geſchenkt.“ 

Bon unferem nächſten Kriegsſchauplatze ift nur das zu melden, 
daß der unlängſt vom Central⸗Comite zum General ernannte Lan⸗ 
giewiez, der noch vor wenigen Tagen im Sandomirſchen bei 
Staszow die Ruſſen ſchlug, geſtern bereits in der Nähe von 
Jendrzejow (unweit Kielce) ſtand. Er führt 7 Kanonen mit 
ſich. Ein Kampf hat ſeit dem 17. d. M. noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Eine andere, ebenfalls ziemlich ſtarke und wohlorganiſirte, 
Inſurgenten-Abtheilung, die ebenfalls in der ehemaligen krakauer Woj⸗ 
wodſchaft operirt, ſteht unter den Befehlen Jezioranski's. Jedensfalls 
iſt in dieſen Tagen ein Zuſammenſtoß mit den Ruſſen zu erwarten. 

Es ſind hier beſtimmte Nachrichten aus Litthauen eingetroffen, nach 
welchen der Aufſtand daſelbſt immer größere Dimenſionen annimmt. 
Dieſem Umſtande iſt es auch wohl zuzuſchreiben, daß die Grenadier⸗ 
Regimenter, die bereits nach dem Königreiche dirigirt waren, ſtill⸗ 
halten mußten. 

Schließlich noch ein hieſiges Local⸗Curioſum. Die Bäuern in den 
polniſchen Grenzdiſtrikten drüben, die an den Räubereien des ruſſiſchen 
Militärs auf deſſen Anleitung Theil genommen haben, bringen hier 
hin und wieder die geraubten Produkte, als Graupe, Hühner u. dgl. 
zum Verkauf. Die Hökerweiber haben bereits mehreremal dieſes Raub⸗ 
geſindel erkannt und übten an den Frevlern eine derbe Volksjuſtiz aus. 
Mit zerſchlagenen und blutenden Geſichtern wurden theils Männer, 
theils Weiber, von der Gaſſenjugend aus den Thoren der Stadt 
gejagt. 

NS. So eben am Schluſſe meines Schreibens erhalte 
ich die beſtimmte Nachricht von einem ſiegreichen Treffen, 
welches Langiewicz in der Gegend von Jendrzejow gegen die 
Ruſſen beſtanden; die Einzelnheiten des Treffens werde ich Ihnen 
in meinem nächſten Schreiben mittheilen, da ich mir vorgenommen 
habe, Ihnen nur mit authentiſchen Nachrichten zu dienen. Heut 
iſt fo viel gewiß, daß Langiewiez die Gefangenen und Pro⸗ 
ſeribirten, die von den Ruſſen mitgeführt wurden, befreit und 
zum Theil entlaſſen, zum Theil feiner Schaar eingereiht hat. 


. 
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Inſerate. 
Bekanntmachung. f 
Diejenigen hieſigen Kaufleute und Spediteure, welche bei der am 
6. und 7. d. M. von den polniſchen Inſurgenten geplünderten kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen Zollamtskaſſen in Granica und Sosnowice zur Sicherung 
des Zolles für erpedirte Waaren Creditpapiere deponirt gehabt haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich unter Vorzeigung der betreffenden 
Zollamts⸗Quittungen in meinem Präſidial⸗Bureau zu melden. 
Breslau, den 26. Februar 1863. 8 [407] 
Der Polizei⸗Präſident Fehr. v. Ende. a 


Amtlicher Börſen⸗ Aushang. 1834] 

Seitens der koͤniglichen Direction der Oſtbahn find uns die Bedin⸗ 
gungen für den Verkauf der in 1863 bei der Werkſtatt in 
Königsberg i. Pr. ſich anſammelnden Metall- Abgänge ıc. 
zugegangen und können in unſerem Burean eingeſehen werden. 

Breslau, 26. Febr. 1863. Die Handelskammer. 


Zur Jubiläum- und Säcular-Feier! 
Im Schlesinger. enen Verlag in Berlin sind erschienen: 


Die Feldzüge Friedrich des Grossen vom K. General- 
Lieutenant v. Lossan, 2 Bde. gr. 8 und Karte in Folio brosch. 
4 Thlr. 25 Sgr. 

Friedrich II. und Napoleon, eine Parallele vom K. General- 
Lieutenant von Minutoll. Gross 8, mit Karten in olio, 2 Thlr, 
Kriegstheater Friedrich d. Gr, und Napoleons, einzeln 5 

Erinnerungsbuch der Jahre 1813, 14 u. 15, mit Ab- 
75571 Ehrenzeichen, 22 Bildnissen und 11 Schlachtplänen, 
gr. J. 6 Thlr. 


1. * 
Ouvertüren, Männerchöre, Märsche, 
22 Nrn., comp, von Friedrich II., Spontini, C. M. v. Weber, 
Winter, Meyerbeer, Wiepreent, # cken, Reissiger, 
Kreutzer, Schäffer in Partitur und Stimmen (auch im Arrangem, 
für Piano, zu 4H, u, für 2 Pianos), welche auf allerh, Befehl des Königs 
am 16, März unter Leitung der Musikdir. Elsler, Erk und Wieprecht, zur 
Aufführung kommen, 
uses] 


Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu beziehen. 
Inſerate [.d-Landwirtöfch- Ängeiger M Hahrg. N. 0 
6 Landwirthſchaftlichen Zeitu den bis Dinst: 
um iR Expedition der Breslauer Sell enn 20% 


f Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 99 der B 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter] In F. Hirt's Fönigl. univerſitäts⸗ 8 
Doris mit Herrn Oscar Werther aus] Buchhandlung in Breslau, am 
ch mich Verwandten und] markt Nr. 47, iſt vorräthig: 


Breslau beehre i 

Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. Poſen, 26. Febr. 1863. 
Julius Munk. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Doris Munk. 
Oscar Werther. [2061] 


—— ʒaʒ — — 

Den am 25. d. M. erfolgten plöglichen 
Tod meines innigſt Pot Set einzigen Bru⸗ 
ders, des königl. Ober⸗Poſt⸗ Sekretärs Eduard 
Miklis zu Oppeln, im Alter von 54 Jahren 


2 Monaten, beehre ich mich Verwandten und der beſten Sorten. 


Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Colonowska, den 26. Februar 1863. 
[1818] Dr. Miklis. 


[2074] Todes: Anzeige, 

Am 26. d. M. verſchied nach langen ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere geliebte Schweſter und 
Schwägerin Oiga Lewald im blühenden 
Alter von 22 Jahren. Die Beerdigung 
findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf dem 
großen Kirchhofe ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 


[2086] Todes: AUngeige. i 
Heut ſtarb hierſelbſt nach längeren Leiden 
der Geheime Bergrath Wilheim Krickende, 


Naſch⸗ 
[1819] 


Lepére, die Kultur des 
Pfirſichbaumes 
in Quarrés, Fächer⸗, Herzſtamm⸗, Leier⸗, 
Windſtoß⸗, Armleuchter⸗ und anderen For⸗ 
men, nebſt Erläuterungen über das Be⸗ 
ſchneiden, die Vermehrung, die Krankheiten 
des Pfirſichbaumes und einem Verzeichniß 
Für Gärtner, Garten⸗ 
beſitzer und Freunde des Pfirſichbaumes. 
Nach der fünften franzoͤſiſchen Original⸗ 
Ausgabe überſetzt von J. Hartwig, 
Großherzogl. Hofgärtner in Weimar. Mit 
erläuternden Abbildungen auf 9 Tafeln. 
Geheftet. 1 Thlr. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in 


Breslau iſt fo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 
Der neue 


Polniſche Hexenmeiſter. 


Ein beredter Dolmetſcher für Alle, 


nach zurüdgelegtem 75. Lebensjahre. Tief be- welche in kurzer Zeit ohne Lehrer 
trübt zeigen dies Matt beſonderer Meldung, polniſch ſprechen, leſen und ſchreiben 


und unter Verbittung von Beileidsbezeigun⸗[lernen wollen. 


gen, an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Februar 1863. 


Es hat dem Herrn gefallen, meinen viel⸗ 
jährigen alten Freund und treuen Mitarbeiter, 
den Handlungs: Buchhalter Herrn Friedr. 
Behnes, geſtern Abend plötzlich aus dieſem 
Leben abzurufen. Herzlichen Dank für ſeine 
Liebe und Freundſchaft, die er mir ſtets er⸗ 
wieſen; ſein Andenken wird nie in mir er⸗ 
löſchen. Breslau, den 27. Februar 1863. 

[1825] Eduard Winkler. 


[1816] Verſpätet. 
Am 23. Februar 1863 ſtarb nach langen 


(188 Seiten). 16. 
Preis 10 Sgr. 5 

Allen Denen, welche im Verkehr mit Polen 
eine geringere oder größere Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache gebrauchen, bietet obiger 
Dolmetſcher einen bequemen, praktiſchen Leit⸗ 
faden, dieſelbe auf kürzeſtem Wege zu erlan⸗ 
gen. Die Ausſprache des Polniſchen iſt in 
deuiſchen Lettern beigefügt. — Namentlich 
jetzt dürfte das Büchlein für Viele a 


liches fein. 1 
* ne 
0 


Accouchement secret im n. conceſſ. 

ſtitute. Adreſſe M. M. 49 für Berlin. 

— — — —̃ . — — — 
Im Verlage der Schletter'ſchen Buch⸗ 


ſchweren Leiden der Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar 9 (H. Skutſch) in Breslau, Schweid⸗ 


Herr Rudolph Häsner. Sein Verluſt wird nitzerſtra 


von uns tief betrauert. 
Glaz den 26. Februar 1863. 
Mehrere ſeiner Freunde. 


TT.... ̃ K. 

Am 24. d. M., Nachmittags 3 Uhr entſchltef 
nach 23tägigem Krankenlager unſer vielge⸗ 
liebter Vater und Großvater, der Kaufmann 
Iſaac Faerber, im 60. Lebensjahre. Tief⸗ 
betrübt zeigen wir dies Freunden und Bes 
kannten an. 

Beuthen O.⸗S., den 26. Februar 1863. 
[1817] Die Hinterbliebenen. 


Eheater:Nepertoire, 


Tbereſe Ellinger. „Fidelio.“ Oper 
in 2 Akten, nach Bouilly und Sonnleithner 


maaß zeichnen dieſes 


e Nr. 9, 5 erſchienen und daſelbſt 
ſowie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Haman 


der große Judeufreſſer. 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Purimſpiel mit Geſang 
in fünf Akten. [1075] 
Von Jakob Korew. 
4 Bogen, elegant geheftet, Preis 10 Sgr. 
Humor, Witz, Satyre und ſchönes Ders: 
Faſtnachtsſpiel vortheil⸗ 
haft aus. Es eignet ſich nicht nur zu wirkli 
erheiternder Lektüre, ſondern auch ganz beſon⸗ 
ders zur Aufführung in Privat⸗Ge⸗ 


"Sonnabend, den 28. Febr. Beneſiz für Frau ſellſchaften und dürfte alles Aehnliche dieſer 


Art Dichtung übertreffen. 
Der Schauſpiel⸗Unternehmer Herr C. Ruſch 


von Treitſchte. Muſik von L. v. Beethoven. | wird erſucht, mir feinen gegenwärligen Auf: 
Sonntag, den 1. März. Erſtes Gaſtſpiel des enthaltsort anzuzeigen, jedenfalls aber die bei 


räul. Laura Schubert. 
— 2 


vorhandenen Stoffe von Emil Pohl. Muſik 
von A. Conradi. (Laura Kiekbach, Fräul. 
Laura Schubert.) 


—— H — — 
Fr. z. © 2. 3. III. 6. R II 
TTT. ͤ —— 
Fr. z. O Z. d. 2. III. Ab. 6. U. J. IV. 
— — ͤ —́ nu — kn —ů O 
Chriſtkatholiſche Gemeinde. 

Morgen, Vormitt. 9 Uhr, relig. Erbauung, 


unter Leitung des Hrn. Pred. Hofferichter, 
in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. [95] 


Ver ein . classische Musik. Beweis menſchlichen 


8 bend, den 28. Februar: Dr. Mämpe:Babni ier, Neue HS [1340] 
ee, Sale F P, & V. Es. Laschenrape Rr. 6, und hr. url Wil⸗ 8 a D ud rette, 
Hiller, 5 Eat . 9 11820 e ee 7 15 bab“ er) 75 empfiehlt die 2 
Mozart, Quatuor C. e, milde Spenden anzunehmen. : . Re Erfte ſchleſiſche D m = 
- ing: Pulver: 
ae Das Ballhaus in Berlin. 8 
/ Eee ne a a ak 
oncert um 2 
iſt und deſſen Ballſaal, Speifeiaal mit dar. omptoir: Kloſterſtraße 1b. 
® taine, Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und 


„Der Golde mir ſeit 1859 lagernde Kiſte mit Waaren bis 
Onke Poſſe mit Geſang und Tanz — 10. März 5 
in 3 Akten und 7 Bildern, nach einem über dieſelbe anderweit verfügt. 


J. abzuholen, ſonſt wird 
1815] 
Wanſen, den 25. Februar 1863. 
Carl Holder, Gaſtwirth. 


Auf die Bitten 


um Unterſtützung der armen Buchhalter⸗ 
Wittwe und ihrer 4 Kinder, gingen ferner 
ein: aus Reichenbach O.⸗L. ungen. 1 Thlr. 
aus Liegnitz dito 1 Thlr., ungen. 20 Sgr., 
von Fräulein Henriette und Lidia G. aus 
Niesky 5 Thlr., unter dem Namen Clärchen 
1 Thlr., in Summa 32 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
„Möchten noch mehr edle Herzen hier einen 
Erbarmens geben.“ 


Prachtvollſte ganz neu decorirt ſind, wird 
hiermit dem hochverehrten Publikum beſtens 


u dem Montag, den 28. März, im empfohlen. Achtungsvoll ergebenſt 


Schweizerhauſe ſtaktfindenden Abſchieds⸗ 
Commeree ladet ihre alten Herren freund⸗ 
lichſt ein: 2073 
Die Breslauer Burſchenſchaft 
Germania. 
Breslau, den 22, Februar 1863, 


Montag den 2. März, Abends 7 Uhr. 


im Musiksaal der königlichen Universität: 


Vierte Sinfonie - Soirée 


des königl. Musik-Direetors 


unter Leitun 
Julius Schäffer. 
und unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn Carl Mächtig. 
1. Erste Sinfonie von Beethoven. 
2, Olavier-Concert in D-moll von Mozart. 
3, Die erste Walpurgisnacht, Ballade für 
Chor u. Orchester, gediehtet von Göthe, 
comp, von Mendelssohn. 
Abonnements-Billets auf alle drei Soirden 
des zweiten 1715 zu den bekannten Prei- 
sen bei F. E. C. Leuckart, Kupterschmiede- 
strasse 13. [1746] 
Das Comite 


Wintergarten. 


Heute: Soiree. 


[2066] Anfang 7 Uhr. 0. J. 


Liebichs Etabliſſement. 
Sonntag den 1. März nach dem Konzert: 
” Großer [2069] 
Reünion-Ball. 


In meiner Apotheke kann ein junger Mann 


als treten. 
8 t, ng ein — 


[1400] Rud. Graebert. 


Da einige Fabrikanten, welche ihr 
Fabrikat nicht absetzen konnten, sich 
dadurch zu helfen suchen, dass sie ih- 
ren ursprünglichen Stempel verlassen, 
und einen, dem unsrigen ganz ähnli- 
chen führen, wodurch sie ihre 8 
Waare verkäuflich zu machen hoffen, 

so erlauben wir uns, das Publikum, 

das auf diese Weise getäuscht wer- 
den soll, auf diesen Umstand auf- 
merksam zu machen, 

Zu gleicher Zeit bitten 
wir zu bemerksn, dass un- 
sere Crinolinen ne- 
ben unserem Stempel stets 
unseren Namen 

Thomson 
tragen. Alle Crinolinen, die unseren 
Stempel, aber ohne unseren Namen 
tragen, sind als eine Imitation unseres 
anerkannt guten Fabrikats anzusehen. 

Hochachtend Thomson & Co. 

b In Annaberg. 
1 in Paris, London, 2 1 0 
ork, Bruxelles, Weipert, in 
Böhmen. [1751] 


Beim 


uter und trockener Qualität, im 
18 Einzelnen billigſt bei 

Reusch Str. 58,59. 
4 7 [1766] 


von ſehr 


Ganzen u 
C. W 


on Friſche Nuſtern 


„ Michalk 
König Salomb⸗Apothete. ; 


Geh. 


NN 
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ſer Zeitung Nr. 91 
vom 24. d. Mis. 
2te Beilage, der 
Schleſ. Ztg. Nr. 89 
vom 22. d. Mts. 
zte Beilage, der 


Nad ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter 


5 Abnahme als Producent 
üben: und echten weißen n großen engliſchen ſüßen Dauer-, 


Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen und 


1863. 


Provinzial-Zeitung Nr. 69 
vom 26. d. M. u. d. Land⸗ 
wirthſch. Anzeigers Nrid vom 


pro 1863 
O26. d. M. inſerirten *) 
Pohls e ENT :Runfel- 
Eß⸗ und Futter: 


eubeit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner ‚Samen: 


Anpflanzung in Oltaſchin 1862 geerntet, mithin eigener 1862er Ernte, WG Blumen: und ökonomiſche Futter: und Grass 
Samen, inöbefonhere der Futter⸗Turnips und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenſorten, Erdrüben⸗ u. Krautſamen, ſowie 


Gemüſe⸗ Sämereien für Frühbeete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer markt⸗ 


gängigen Samenſorten) bei Entnabme von 50 Thlr. 6 pCt. und bei 100 Thlr. 8 pCt. Rabatt oder Engrospreis. 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am 


Car! Beermann in Berlin, Magazin: 


Maſchinenbau⸗Anſtalt: Vor dem Schleſiſchen Thore, 


Wieſen⸗Eggen in deer Ausfuhrung 


35 


aufritzt. Mehrjährige Erfahrungen haben ergeben, 
Noßwerke nebſt Dreſchmaſchinen nach Garret für 4 


I se 5 Zur 9 der 
ſen, zur 

theilung der Maulwurfshaufen und an⸗ 
derer Unebenheiten. 

Betrieb: Durch 2 Pferde. 


[1808] 
Blücherplatze. 
Unter den Linden 8. 


empfiehlt 


tes 


utfernung des Miopjes, zur Zer⸗ 


Preis mit Verpackung 


Thlr. Gewicht 2% Ctr. 


Dieſe Egge wird von 48 kleineren Eggen, jede 
mit drei Zähnen, gebildet. Die kleinen Eggen 
mittels Kettenglieder unter ſich verbunden, 
das Ganze vollkommen biegſam ift und fi 
Eigenthümlichkeiten des Bodens anpaßt. Das Aus⸗ 
reißen ganzer Raſenſtücke und Ueberhüpfen anderer 
findet hierbei gar nicht ſtatt, woher auch keine Sboße 
= auf das Zugvieh ausgeübt werden, und die Egge 
3 ve, gleichſam die Wieſen auskämmt und in i 

daß ſie eins der vorzüglichſten Inſtrumente iſt, welche die Landwirthſchaft beſitzt. 
Pferde, Häckſelmaſchinen nach Cornes, 2 Mann ca. 600 Pfd. 


ind 
o daß 
allen 


mit den neueſten Verbeſſerungen verſehen; transportabel. Pferdehäckſel oder 1800 Rinderhäckſel pro Stunde 75 
et: für jebe Getreideart, Klee, Raps, Lupinen, andere Stablſchratmahlen nach Wbittmee und Chapman, Wa 
Hülſenfrüch e ꝛc. Getriebe der Schlagtrommelwelle und Schlagſtäde: 1 Mann ca. 2 Scheffel ſtündlich h 45 
Ft 5 ba : 951 en — — 1 daß do. 2 Mann ca. 4 Scheffel ſtündlich h. 70 
nut 0 iſt, ohne i i 5 
Mache erschwert mi, Jg 200 ann aß der Gang der do. mit Holzgeſtell 1 Scheffel ſtündlic h 7 . 


6—8 Männer oder Frauen. 
in 10 Stunden. 


\ 7 Bedienung: durch Kettenpumpen in allen Längen, 15 Fuß lang | 
Leiſtung: circa 6-8 Wispel Körner en nach Lavolf 8 4 
Butter beſter Qualität liefernd, 


y, in wenigen Minuten 


Dieſelben Maſchinen für 2 Pferde eingerichtet 280 Thlr. 1: t à 6 5 
e für 3 Reihen, Leiſtung ca. 15 Mrg. » 5 9 — à 12 . ns 8 18 r 
ir ERS EE NEN Se ee RITE ET ET er ee BRRTIR 4.3 c 
Pferdehaken für 1 Reihe, mit Holzgeſte lll. 14 do nach Girard für 35 Quart 40 
Häufelpflüge nach Burg, verſtellba . 2 N i 1 Perſon ſtündl ich mehrere 2 
Mara lieg Auszpfläne fir 2 Pferde, mit Stahl⸗ e 1 12 en ; Base - g Re W 1288 
ar, zu jeder Bodenart paſſend 15 [Amerik. Apfelſchälmaſch inen 4 
Amerikaniſche Einpferdpflüg ee 13 » [Amerik. Fleiſchhackmaſchinen für Familien 9 
Dreiſchaarige Saatp flüge 14 * do. do 30 Pfd. ſtündlich 9 x 
. en e AA: do. do. 50 Bid. für große Güter 428 „ 
Ka er nach Tennant, Leiſtung 9 Mrg. pro Tag 55 do. do. 100 Pid, ſtündl, f. Schlächtereien 22 
— 45 1 neueſter Conſtruction 0 s Verbeſſerte Wurſtſtopfmaſchinen. RR IT 8 
2 pp 1 err zen ALTER SE ar. hr 70 Amerik. Waſchmaſchinen, Wäſche in 5 Minuten voll⸗ 8 
merikaniſche Tretwerke neueſter Conſtruction zum kommen reinigend, i 
5 Betriebe anderer Maſchinen für 1 Pferd um 4 Hemden oder entſprechende Quantität an⸗ 
oder, ! DES U ER 160 = derer Stücke auf einmal zu waſchen 18 
für 2 Pferde oder Ochſe nn 220 do. für 6 Hemden a „ nat ne 22 
für 2 Pferde oder Ochſen ſelbſt vom größten Umfange 2410 da, far S. Hemden ze... 28 
Af wiel schade nge moſchinen⸗ 1 Perſon ca. Engliſche Wäſchmangeln beſter Conſtruction 115 
* N nn — VVV 5 Nähmaſchinen, für die häuslichen Arbeiten paſſend, mit 
e uantitäten 3 . den neueſten Verbeſſerungen und Säumvorrich⸗ 
5 Wispel laglich und Sortir⸗ Cylinder, ca. tungen . Sara e b RAR 
do, ea. 2% Wispel täglich... 25 do. mit Mahagonitiſch h L i 


Alle anderen Arten 
nenen Gonftrnetionen, 
An Stelle des Handbetriebes w 
obigen Preiſen einbegriffen. a 


jede gewünſchte Auskunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


Superphosphat, 


Dur Feier des hundertjährigen Geburtstages 
Jean Paul Friedrich Richter's 


r Ae 20. März 1763). 
n E. A. Klei uchhandlung (Auguſt Rohſold) i iſt erſchi 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands ar Taleban 7 5 tr 


Denkwürdigkeiten aus dem Teben 
von Jean Paul Friedrich Nichter. 


Zur Feier ſeines hundertjährigen Geburtstages herausgegeben von deſſen 
Schwigerſohn Ernst Förster. 
al Band ii pe N ee Broſch. Preis 3 Fl. 12 Krz. = R. 2. 
nhalt: Jean riefwechſel mit ſei Os i 
den Derek Pan Brake Freunden Emanuel Osmund (einem 


Es erſcheinen dieſe Denkwürdigkeiken in drei Bänden, welche bis April im Druck vol⸗ 
lendet ſein werden, Dieſelben enthalten eine Auswahl aus dem handſchriftlichen Nachlaß 
Jean Paul's in Briefen an ſeine Freunde und Freundinnen nehſt bezüglichen Briefen der⸗ 
ſelben, durch welche das Verhältniß Jean Paul's zu ſeinen Zeitgenoſſen und ihm näher 
geſtandenen Männern dargelegt und die unbegrenzte begeisterte Liebe, die der herrliche Menſch 
in immer fteigendem Maße bis zu feinem Lebensende genoſſen, der Mitwelt ins Gedächt⸗ 
niß zurüdruſen werden. Eben jo wird auch das hoͤchſte Lebens⸗ und Liebesglück des Dich⸗ 
ters, wie es im Briefwechſel mit ſeiner Braut und Gattin und in den Briefen an ſeine 
Kinder zu Tage tritt, wie Auszüge aus den von ihm geführten Tagebüchern feine Stelle finden. 
— — — — ſÆꝓ——⅛45—22 3 —————5—x' 


Mein Preisverzeichniß über Sämereien ift Sonntag 
den 22. Februar in Nr. 89 dieſer Zeitung inſerirt worden, und 
empfehle ich daſſelbe einer gütigen Berückſichti ung. Wie bisher, 
wird es auch ferner mein Beſtreben ſein, durch Im jeder Hinſicht 
vorzügliche Waaren und prompte Bedienung mir eine bleibende 


Kundſchaft zu ſichern. 
geſtellt, und bringe ich außer⸗ 


Die Preiſe find möglichft niedri 

= * . - über 50 Thlr. @ pt., von über 100 Thlr. 

7 in Abrechnung. e N fa AR era Bei 
Georg Pohl in Breslau, 

Eliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 7. 


200,000 Stück gute Mauerziegelnn 


ei jederiei | 
(2011) Guſtav Friederici. werden gegen ſofortige Baarzahlung gekauft. Näheres bei Carl Friedländer, Ring 58. 


Genaue Gebrauchsanweiſungen ſtets beigefügt. Illuſtrirte Preis⸗Courante werden jederzeit 


Gedämpftes Knochenmehl, 


landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert ebenfalls obige Fabrik nach den 


die Einrichtungen zum Riemen⸗Betrieb ꝛc. angebracht. Verpadung 26 find in 
gratis überfandt, 
- 12067] 


ruht wird Jemand, der fähig ift, 
für ein größeres auswärtiges franzöſi⸗ 
ſches Mühlſtein Gefchäft den Wer: 
kauf der 41 Müßhlſteine zu ‚übers 
nehmen. 


Behandlung und Gebrauch der Steine, wer⸗ 


den die nöthigen kaufmänniſchen keiten 
nicht außer At gelaſſen, al b id, der 
Sicherheit eine Caution von einigen end 


Thalern verlangt. Franko⸗ Offerten unter 
L. A. B. übernimmt zur Beſorgung die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 5 ver 8 805 


Das mir gehörige, in dem als ſchön bekann⸗ 
ten Orte T eebuſch, artis Bahr Stunde 
von der Eiſenbahnſtation Bojanowo b e 
Bauergut Nr. 49, beſtehend aus 79 Mot⸗ 
gen Acker (durchweg 1. au 6 Morgen 
weiſchürigen Wieſen und 5 a 1 81 
ten Obſt⸗ und Gemüſe⸗Gärten, bin ich Wil⸗ 
lens mit lebendem und todtem Inventarium 
aus pe Hand, —.— höchſt ſoliden tm 
gen ſofort zu verkaufen. 

Der Acker iſt nr Kultur und die el. 
bäude befinden ſich ſämmtlich in beſtem Baus 
uſtande. Das Nähere auf frankirte Anfragen 
ei Auguſt Marx in Triebuſch. 


[2065] * Schöne Meffinner — 


Citronen und Apfelſinen 


in Kiſten und aus 1 5 
— 1 5 reifen: gepackt, empfiehlt zu bes 


C. J. Bourgatde. 


Si Ale 

Side ae bei One 

denftei wi t, hat 2 zweijäh⸗ 
0 40 er 


Were aba en. e 


— N | Ri 
Buchenpflanzen, 
circa 150 Schock werden geſucht. 
mit Angabe des Preiſes werden erbeten 
Dom. Dombrowka bei Bojanowo. 


ußer den mg Kenntniſſen in 


Adreſſen 


vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine 
Geſellſchaft sub U ıufende 


Amtliche Anzeigen. 


[404] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter find heute Nr. 1294 
die Erben und Erbeserben des 1857 zu Bres⸗ 
lau verſtorbenen Mehlhändlers Gottlob 
Reichert, nämlich: 1) die verw. Meichert, 
Amalie geb. Walter, 2) der Müllermeiſter 
Nobert Reichert, 3) Noſalie Natalie 
Reichert, 4) Amalie Mathilde Reichert, 
ſämmilich hier, als Inhaber der Firma G. 
Reichert hier eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Februar 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[406] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 210 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Hirſch Krotoſchiner aus der Han⸗ 
delsgeſellſchaft Naſchkow & Krotoſchiner 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft, 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 1296 
die Firma „M. Naſchkow“ bier, und als 


deren Inhaber der Kaufmann Meier Raſch⸗ 


kow hier, eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Februar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[405] Bekanntmachung. Ä 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1295 die 
Juha Julius Seldis hier, und als deren 
nhaber der Kaufmann Julius Seldis 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Februar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


In das Geſellſchaftsregiſter des unterzeich⸗ 
neten Gerichts iſt zufolge Verſügung vom 
19. Februar d. J., unter der Nummer 9, fol⸗ 
gende Eintragung geſchehen: [402] 

Col. 9. Firma der Geſellſchaft: Gogoliner 
und Gurasdzer Kalk: und Produkten⸗ 
Comptoir. 

Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: Breslau 
mit den Zweigniederlaſſungen zu Gogolin und 
zu Ratibor. 

Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchafter ſind: 

3 der Kaufmann Carl Bunke zu Breslau, 

2) der frühere Hauptrendant der MWilbelms⸗ 

bahn Wilhelm Traugott Roether zu 


Breslau, 
3) der frühere Kaſſendirigent Guſt. Simon 
zu Brieg, 
- 4) der Kaufmann Siegmund Neumann 
zu Gogolin, ; 
5) — Kaufmann Eduard Ephraim zu 
oſen, 
6) der Rittergutsbeſitzer Eugen Wagen⸗ 
hoff g ankwitz, Kreis Nimpuſch. 
7) der A Siegmund Schück zu 


Oppeln, 
8) der Kaufmann Wolff Schiff zu Breslau 
9 der Kaufmann Benjamin Stern zu 


10 der ft t 

er ot 

Breslau, heler Hermann Coeſter zu 
11) - Kaufmann Louis Bodlaender zu 


1 res 
12) der Kaufmann Guſtav Bodlaender zu 


Breslau, 


13) die verw. Buchhändler Goſoborsky, gleichen 


Eliſe, geb. Hüſer zu Breslau, 

14) die fünf minderjährigen Kinder des zu 
Beeslau wohnhaften Kaufmanns Lud⸗ 
wig Hüſer, als: 

a. Helene Margarethe Gertrud, 


Ge⸗ 
b. Georg Carl Auguſt, 15 
e. Gertrud Clara lie om 
d. Paul Reinhold Auguft, Hüſer, 


e. Johannes Guſtav Emil, 
15) der Paſtor Herm. Hüſer zu Hannover, 
16) der Gutsbeſitzer Aug. Hüſer zu Flinten 

im Königreich Hannover, 
17) der Kaufmann Moritz Schreiber zu 


Breslau, 
18) ix eig Carl Schierer zu 


reslau, 
19) der Agent der kgl. Hauptbank Moritz 
D. Volkmer zu — 


20) die verw. Rittergutebeiiber Guradze, 


Agnes, geb. Schleſinger, zu Oppeln, 
21) der Kaufmann B. W. Bauer zu 


Oppeln, 

22) der N e Ottomar v. Wyſchetzky 
zu Zerrin, Kreis Bütow, 

23) der vormalige Gutsbeſitzer Ferdinand 
Nowak zu Gogolin, 

24) die unverehelichte Clotilde Mentzel zu 


f Breslau, 
25) 2 verehelichte Kreisſekretär Tannert, 


deleſtine, geb. Mentzel zu Neiſſe 
26) die fünf Kinder des zu Breslau verſtor⸗ 
benen Apothekers Heinr. Mentzel, als: 
a. KunigundefFranziska Eugenie 


Edeltrud, 
b. Anaſtaſia Bianka Joſephine 


Ge⸗ 
Theodora, wi⸗ 
e, Clara Valeska Theodolinde ſter 
Halte e, Men- 
d. Eäcilie Benigna Sophie tzel, 


Anſelma, 
e. Paul Carl Heinrich Eduard, 
27) der Dr. med. Heinrich Freund zu 


Oppeln. N 
Die Geſeſchaft hat am 31. Mai 1855 be⸗ 
gonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind 
nur befugt: 
1) der Kaufmann. Carl Bunke zu Breslau, 
2) der frübere Hauptrendant ber Wilhelms⸗ 
bahn Wilbelm Traugott Noether zu 
Breslau, I 
von dieſen aber jeder allein. 
Ratibor, den 19. Februar 1863. 
Königliches Kr eis⸗Gericht. 


Beka ıntmachung. 468] 


t fi iſt auf Grund 
unſer Geſellſ chaftsregiſter iſt a Handels⸗ 


Nr. 19 unter der 
Firma J. C. Lange am Orte Schweidnitz 
unter nachſtehende a Rechtsverhaͤltniſſen einge⸗ 


Fragen worden: 
ie Gejellichafti er find: 


I. Abth. 


I die verehelicht e Kaufmann Kolbe, ver: 


wittwet gew jene Lange, Joſepha, 
„geb. Majun ke, 8 
2 1 — * Nera an Herrmann Kolbe, 
Die Geſellſchaft hat am 22. Juli 1862 ber 
onnen. Gugel zufolge — vom 
23. Februar 1863 am 24, Februar 1863. 
Schweidnitz, den 24. Februar 1863. 
Königl. Kre ic⸗Gericht. Abth. I. 


— 


Folg nde von dem unterzei 


| Sandvorstadt. 


[409] 
königl. 
Credit » Inftitute für Schleſien ausgefertigte 
Pfandbriefe Litt. B. 


a 4 Procent 
1. auf Nor.⸗Marklowitz, Kreis Pleß, aus: 
efertigt den 2. November 1837. 


9 
Nr. 49 à 1000 Thlr. 
1098 a 500 Thlr. 
3124 = 


erg Bene ; 
neten 


1096 bis incl. N 


3 ML „ „ 200 = 
Na 5748 = 100 

10978 % = = 10991» 50 ⸗ 
: 214499 = = » 21476= 25 = 


2. auf Groß⸗Petrowitz, Kreis Ratibor, aus: 


efertigt den 6. März 1839. 
K 121 bis inel. Nr. 177 a 1000 Thlr. 
3 1359 =: 1372, 50 = 
PR. 0 = WORT AMY SR 3736 200 = 
7 8 „ 6686 

„ 6688 33 * 669374 100 = 
66958 6720 

1 11431 = „ Ie 

2 22354 „22357 25 ⸗ 


3. auf die Herrſchaft Mallmitz cum pert., 
Kreis Sprottau, ausgefertigt den 1. Juli 
8 


1841. 
Nr. 420 bis incl. Nr. 441 à 1000 Thlr. 
„ 1829 „ 1872. 5 


= 872 500 = 
4408 „ 4564 = 200 ⸗ 
2: T7Bl re 7851) 
4 2852 „ 790678 100 
7908 = = = 7981) 
s 1579, =: s: 116084 50 ⸗ 
» 22590 = „ 220399 5 


„ 4565 00 ': 

„7981 bis incl. Nr. 7984 a 100 Thlr. 

„ 11600 W 

3 9640 ern 3 125 5 
5, auf Krziſchkowitz, Kreis Rybnik, ausge⸗ 

fertigt 5 18. November 1845. 

Nr. 40003 bis incl, Nr. 175975 à 1000 Thlr. 

43005 


3005 „ 3011: 500 = 
„ 4907 = s = 49017: 200 = 
„ 61011 =» = s 61028= 100 = 
„ 79004. - =». 7%06s 50 = 
82007 s = 82012: 25 Thlr. 


a 3% Prozent 
6. auf die Herrſchaft Groß⸗Strehlitz gleich⸗ 
namigen Kreiſes, ausgefertigt den 16. Juli 


1844. 

Nr. 996 bis incl. Nr. — 
«BO» = > 23835 & 1000 Thlr. 
„ 2040 „„ 3000 u. nn. 
27701 „24879 ja 007.» 
15946 = = 16045 à 200 = 
10225 „10380 u. { 
„ 17681 = = s 17704 h ZW 
12130 s =» 12169 à 50 ⸗ 


werden mit Bezugnahme auf die öffentliche 
Bekanntmachung vom 25. Novbr. v. J. hier⸗ 
mit wiederholt öffentlich aufgerufen und die 
Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfand⸗ 
driefe in coursfähigem Zuſtande nebſt laufen⸗ 
den Zins⸗Coupons . 

päteſtens den 15. Auguſt d. J. 

an unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hier⸗ 
elbſt) einzureichen und dagegen andere der⸗ 
Pfandbriefe B. 1 nämlichen Be⸗ 

age in Empfang zu nehmen. ? 

te die Präſentation nicht bis zum 
15, Auguſt d. J. erfolgen, ſo werden die In⸗ 
haber der qu. Pfandbriefe nach $ 50 der Aller» 
höchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 mit 
ihrem Real⸗Rechte auf die in den Pfandbrie⸗ 
fen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, 
die Pfandbrieſbriefe in Anſehung der Specials 
Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem 
Regiſter und im Hypothekenbuche gelöſcht und 
die Inhaber mit ihren Anſprüchen wegen 
dieſer Pfandbriefe lediglich an die in unſerem 
Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe 
erwieſen werden. 

4 Nellen den 22. Februar 1863. 
Königliches Credit⸗Inſtitut für Schleſien. 
v. Schleinitz. 

Bekanntmachung. [403] 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 65 die Firma F. Haack zu Groß⸗Streh⸗ 
liz und als deren Inhaber der Apotheker 
Friedrich Wilhelm Haack am 24. Fe⸗ 
bruar 1863 eingetragen worden. 5 

Groß⸗Slrehlitz, den 24, Februar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [401] 
Das zur Kaufmann J. Guttmann 'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, in dem Commerzien⸗ 
rath Gecola’ ſchen Hauſe auf der neuen Straße 
hierſelbſt befindliche Waaren⸗Lager, beſtehend 
aus diverſen Weiß⸗, Poſamentir⸗, Woll⸗ und 
Kurz⸗Waaren, Gummiſchuhen ꝛc., ſowie La⸗ 
den litenſilien und Möbeln, wird durch den 
Bureau⸗Aſſiſtenten Ramiſch 
am 4. März d. J. 
und an den folgenden Wochentagen von Vor⸗ 
mittags 84% Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, 
jedoch mit Ausnahme der Donnerſtag⸗Vor⸗ 
mittage, in dem gedachten Handlungslokale an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 8 
Ratibor, den 24. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes, 
Friedrich. 


[374] Bekanntmachung. 

Zur Licitation der für den Um: reip. Neu⸗ 
bau des hieſigen Rathhauſes erforderlichen 
Maurer-, Zimmer: und Steinmetz⸗Ar⸗ 
beiten iſt ein Termin auf 

den 7. März d. J., Vorm. 9 Uhr 

im Rathhauſe hierſelbſt, 
angeſetzt worden, zu welchem cautionsfähige 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen und Zeichnun⸗ 
gen nebſt Koſten⸗Anſchlag in unſerem Büreau 
eingeſeben werden können. 
ie zu verdingenden Maurer⸗Arbeiten find 
auf 2599 Thlr., die Zimmerarbeiten auf 
1763 Thlr. und die Gteinmegarbeiten auf 
2160 Thlr. veranſchlagt worden. 
Leobſchütz, den 18. Februar 1863. 
Der Magiſtrat. 


Presshefe 


i i ken 
von stärkster Triebkraft, weiss, trocken, 
haltbar empfiehlt täglich frisch, die 
Presshefenfabrik und n 


II. Böhm, Breslau, lgasse Nr. 9, 
von „ Bresla | g 11625 


> Kt 
2 


508 


Holzverkaufs⸗Termin. 
Aus dem hieſigen Schweidnitzer Commu⸗ 
nal⸗Forſt werden 
Montag den 9. März 1863, 


x Früh 10 Uhr, 
in der „Bergſchänke“ hierſelbſt unter 11 1 
. 0 


etwa 

150 bis 200 Stück Buchenhölzer, meiſt extra⸗ 

ſtark und aſtrein, 

50 Stück Ahorn 
an die Meiſtbietenden gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verkauft. 

Leutmannsdorf, 25. Februar 1863. 

Die Forſtverwaltung. C. Rudolph. 


Juwelen, Perlen, 
Gold und Silber ER 


werden zu kaufen geſucht [1291] 
— 


A* dem Dominium Parchwitz bei Parch⸗ 
witz find ca. 60 Schock zweijähriger 
Karpfen⸗Samen zu verkaufen. [1778] 


Sechs ſtarke, fette Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Dombrowka, 
zwiſchen Rawicz und Bojanowo, 
[1822] an der Chauſſee gelegen. 
Eine ſtarke, kupferne, ſehr wenig gebrauchte 
Braupfanne iſt ebendaſelſt zu verkaufen. 


ap jelwein: 5 Ant v. 9 Et, 150 exe. 
ganz vor 1 Fl. 3% g. 
Borsdorfer⸗, Not. L., Ant. 3% Wert. 
Aufträge gegen Baarſendung od. Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. 


60 Stück ganz fette Brackſchaafe ſtehen zum 
Verkauf in Kloch⸗Ellguth bei Trebnitz. 


Einen Lehrling mit den nöthigen 
Schullenntniſſen ſuche ich für mein Leinwand⸗ 
Geſchäft. 207 


d 
S. Grätzer, Ring 4. 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen vom 
> Lande, ſucht ohne Anſprüche auf Salair, 
eine Stelle als deutſche Bonne oder Jungfer, 
gleichviel ob in od. außer der Prov. Daſſelbe 
iſt in allen weibl. Handarbeiten, wie im Schnei⸗ 
dern, Weißnähen u. in d. Wäſche geübt. Gef. 
Offerten bittet man unter Chiffre O. M. A, 
in der Expedition der Breslauer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. [1831] 


Ein, beſtens empfohlener junger Mann, kürz⸗ 
lich von London retournirt, ſucht ein En 
gagement als deutſcher oder engliſcher Corre⸗ 
ſpondent, oder Buchhalter. Gefällige Adreſſen 
werden sub L. A. Colberg poste restante 
erbeten. [2063] 


Ein herrſchaftlicher Diener ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen bei hohen Herr⸗ 
ſchaften ein Engagement. Derſelbe iſt bereits 
mit auf Reiſen geweſen und bereit, wieder zu 
zu begleiten. — Zu erfragen bei Raſchke, 
Weißgerbergaſſe 31. [2062] 


Ein tüchtiger Conditor⸗Gehilfe kann 
ſich zum baldigen Eintritt unter Zuſen⸗ 
dung feiner Zeugniſſe melden bei [1813] 

Jacob Danziger, Conditor, Myslowitz. 


Tüchtige und ſolide Tiſchlergeſellen, ſo 
wie Orgelbau⸗Gehilfen finden bei dem 
Orgelbaumeiſter Sauer zu Frankfurt a. O. 
eine dauernde Beſchäftigung, unter der Be⸗ 
per jedoch, daß nur ſolche Arbeiter, die 
einen Wochenlohn von mindeſtens 4 Thlr. zu 
beanſpruchen die Qualification haben, 455 
girt werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
ſchriftlich an Obigen wenden. 11782 


in Wirthſchaftsſchreiber, der zur 
E Führung der Rechnungen völlig befähigt 
ſein muß, findet zum 1. April d. J. ein 
Engagement bei dem Dom, Schedlau bei 
Löwen. Ebenſo kann daſelbſt vom 1, April 
d. J. ab ein verheiratheter Großknecht 
unterkommen, der treu und ergeben, und im 
Stande iſt, die Geſpannarbeiten zu beauſſich⸗ 
tigen und kleine Reparaturen an den Gerä⸗ 
then zu beſorgen. — Anmeldungen, am lieb⸗ 
ſten perſönlich, ſind ans Wirihſchafts⸗Amt 
zu richten. 11801] 


— — — 
upferſchmiedeſtraße 30 iſt eine Woh⸗ 
nung mit zwei 2ienitrigen Zimmern, Ka⸗ 
binet und Küche zu Oſtern zu vermiethen; 
Ein neu einzurichtendes Gewölbe, dicht an 
der Oderſtraße, Anfang April beziehbar. 
Oderſtraße 7 ſofort ein Hausladen; ſo⸗ 
fort ein Boden (beſonders für Droguiften 
geeignet). 7 [1833] 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


ee 54 zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen: ein 
ſehr großes Verkaufsgewölbe, 
ein großes helles anſtoßendes 
Comtoir und dazu gehörige große 
Remiſen und Keller⸗ Räume. 
Näheres im Hauſe beim Wirth. [1933] 


on Oſtern d. J. ab iſt ein großes Ge⸗ 
ſchäftslokal am Ringe, in erſter Etage, 
zu vermiethen. Näheres bei Korte u. Co., 
Schweidnißzerſtr. Nr. 5, eine Treppe. [1830] 


Lotterie⸗Looſe 


verfendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin 
5 nächſte Klaſſe ohne jeden Nutzen. [1851] 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


8 den 27. Febr. 1863. 
15 a mittle, ord. Waare. 


— ä 


— 
— 


— — 5 
Weizen, weißer 76— 80 74 68—72 Sgr. 
dito gelber 75— 76 73 6770 „ 
Roggen 53— 54 52 50—51 „ 
Gerste . 42— 43 40 37—39 „ 
Hafer 27— 28 26 22—24 
Erbſen 50— 52 47 4245 „ 
a Be 280 266 242 Sgr. 
Winterrübſen. — — 
Sommerrüben... 246 230 212 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro ee bei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


Niemerzeile Nr. 9. E| 


A Eu 
r CC  FIE pTn er 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau iſt zu haben: 


Der beluſtigende Kartenkünſtler, 


oder Anweiſungen zu leicht ausführbaren 


(113) Kartenkunſtſtücken. 


Von A. v. Meerberg. Siebente Auflage. Preis 10 Sgr. 
Dieſes Büchelchen enthält viele ſinnreiche neue Kunſtſtücke, die bei Privatunterhaltungen 
ſehr viel Vergnügen gewähren und leicht ausführbar ſind. [1820] 


Dankſagung und Empfehlung. 


Nach kurzem Gebrauche der Eduard Sachs'ſchen Magen⸗Eſſenz, bin ich von meinen 
Hämorrhoidalleiden und Kopfbeſchwerden vollſtändig befreit, und kann ich dieſelbe 
allen Leidenden beſtens empfehlen. Breslau, im Februar 1863. Auguſt Koſowsky. 

In Breslau allein echt zu haben bei Eduard Sachs, Roßmarkt 13. [1832] 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein größeres Rittergut, guten Bodens, in guter Gegend, wird von 
einem zahlungsfähigen Landwirth zu kaufen geſucht. 

Gefällige Adr. von Selbſtverkäufern sub A. Z. 30 Frankfurt a. O. 
frei poste restante. [2075] 


Neuen Isländiſchen Flachfiſch, 


ſowie Holländiſche, Schotten, Berger u. 2 Adler⸗Küſten⸗Heringe 
[1738] empfiehlt: 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, (Ecke der Stockgaſſe.) 


Wilnelm Bauer junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von [1690] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
ſo wie Parquets eigener Fabril. 


Franzöſiſche und deutſche Tapeten in neueſten Muſtern von 33 Sgr. ab. 
Velour- Teppiche, 


Teppich⸗Zeuge und Läufer, in allen Breiten und Qualitäten, Reiſedecken, Pferde: 
decken u. Cocos⸗Matten, empfehlen in reicher Auswahl ee fern Preiſen: 
eppich · Fabr 
Korte 8 Co. in See, 
in Breslau Lager: Schweidnitzerſtraße Nr. 5, erſte Etage. 
Pianoforte-Fabrik 


a] Julius Mager, 

alte Taschenstrasse Nr. 15, 
empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pin-2 
mino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen, 


Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, 


rein leinene Taſchentücher 
in vorzüglicher Qualität in eleganten Cartons, das Dutzend von 2 Thaler an; 


Belgiſche Leinwand 
3 zu Oberhemden, das Stück von 24 bis 60 Thaler. 
Schelte ue bare f Sending e dee ee alt 
* ) 2 5 fi ervietten 
— empfiehlt die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſchebandlallg von er 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


NB. Engliſchen Shirting in beiter Qualität verkaufe ich zu billigen Preiſen. [1647 


Etabliſſements⸗ Anzeige! 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir meinen neuen eingerichteten 
Gaſthof auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; ſo wie ein reiſendes Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich die entſprechenden Fremdenzimmer auf das Comfortabelſte 
eingerichtet habe, und werde ich ſtets bemüht ſein, durch reele und prompte Bedienung die 
Zufriedenheit meiner Gäſte zu erwerben. 

Ober⸗Tannhauſen bei Waldenburg i. Schl., den 12. Februar 1863. 

i Bruno v. Barany, Gaſthofs⸗Beſitzer. 


Außerordentlich wichtig für jeden Hausſtand. 


Echt franzöſiſch. Anilin Präparat 


„in roth, blau, violet und orange, 
zum Selbſtfärben ſeidener, wollener und ähnlicher Stoffe. 

Ein bis zwei Fingerhütchen von dieſem Präpargt in einen Waſchnapf mit heißem 
Waſſer gethan, iſt genügend, Bändern, Tüchern, Stoffen ꝛc. in wenigen Minuten die bril⸗ 
teſten Farben waſchecht zu verleihen. Preis pro sc mit Gebrauchsanweiſung 8 Sgr. 
Ein ſeidenes dee im prachtvollſten Roth aufzufärben erfordert für ca. 114 Sgr. 

Die Haupt⸗Niederlage dieſes Präparates für Schleſien befindet ſich bei Herrn 
S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
Wiederverkäufern bewilligen angemeſſenen Rabatt 0 [1828] 

II. Schmidt Co. in Rhemda am Thüringer Walde, 


Die Steingut⸗, Ofen: und Ornament⸗Fabrik von 
Otto Strahl u. Co. in Fraulfurt a. O. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von feinen weißen berliner Oefen, halbweißen, ſowie cous 
leurten Oefen in jeder beliebigen Farbe, Salon: und Etagen⸗Oeſen nach den neueſten und 
beiten Zeichnungen, Kamin⸗Oefen in verſchiedener und reichſter Auswahl. 

In unſerem Ofen⸗Saal find Oefen zur Anſicht aufgeſtellt. 1320] 


[365] 


[1393] 


Breslauer Börse vom 27. Februar 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Gresl.St.-Oblig. 4 resl.-Sch.-Erb. 


Amsterdam Ik. B. 144 J G. dito dito 14% — Fr.-Obl.ſa | 96%,B, 
dito 2 M. 143 % G. Posen. Pfandbr.|4 — dito Litt. D. 4 = 
Hamburg ..1k.8.1152 G. dito dito % — dito List. E. % — 
dito. 2M. 151 & bz. dito neuel4 | 97% B. |Köln-Mindener 34] — 
London . 37. Schies.Pfandbr. dito Prior.4 | 94B, 
dito 3 M. 6. 21 1 B. | & 1000 Thlr. 3 94% R. Glogau-Sagan. 4 Are 
Fels 40a 2M.| 80 8 dito Lit. A. 4 100%, G, Neisse-Brieger 4 % B, 
Wienöst. W. zM “ —  jSchl.Rust-Pab.\& [100% B. |Oberschl.Lit.A.134]162% B. 
Frankfurt. 2 M. — dito Pfdb. Lit. C. 4 100 4, 6. dito Lit. B. 5 142 ½ B. 
Augsburg. . 2 M.“ — dito dito B. 4 101 B. dito Ut. O. 3162 K E. 
Leipzig. 2 M. — dito dito 31 — dito Pr.-Obl. 97% B. 
Berlin . . . . k. S. — Schl. Rentenbr. 4 [100% B. dito dito Lit. E. 4% 101 & B. 
Cold- und Paplergeld. Posener dito 4 98 ½ B. dito dito Lit. E. 3% 85 B. 
Duskten 95% G. Schl. Pr.-Oblig. 4 — Rheinische. 4 — 
Louisd' or + 10914 6. Ansländische Fonds. 1 jr 63 G. 
Poln.Bank-Bill.| 0 6 B.|Poln. Pfandbr. 4 J 89% B. d d ayl — 
Oester. Währg. 87% B. dito neue Em. (4 e Dach ET PR 
Inländische Fonds. Krakau O.-S. 4 | Oppeln-Tarnw. 4 | 62%, B 
Freiw. St.-Anl. * Oest. Nat.-Anl. 71% B. — * 
Preus. Anl. 1850 1% 99% B. Ausländische Eiseubahn-Actien, Minervo ......15 | 36% B. 
dito 18524, 99% B. Warsch.-W. pr. Schles, Bank. . 4 | 99% G. 
dio 1854401 B. Stuck v. 90 Rub. b. — Disc. Com.-Ant. — 
dito 185614421101 % B. Er.-W.-Nordb. 44 | 65% B. Darmstädter .. Iba. O. 
dito 18595 107 4 B. Mainz-Ludwgh. — [Oesterr. Credit 9571 — 4 
Präm.-Anl.1854[34 129% B. Inländische Eisenbahn-Actien, | dito Loose 1 81% B. 
St.-Schuld-Sch.|3%] 90 B. Iresl.-Sch.-Frb. 4 133% B. Schl. Zinkhüt. A. — 
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